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Vor der Kanzlemde .
Heute nackMittag um 3 Uhr wird der Reichskanzler Graf

Hertling im Hauptausschuß endlich seine lang erwartete Rede

halten . Man erwartet , daß er sich über die Aussichten des

Friedens im Osten aussprechen und sich mit der neuen Fric »

densbcwegung des Westens , die auch in der veränderten

Stellungnahme Wilsons und Lloyd Georges zum Ausdrud
kommt , auseinandersetzen wird . ES wird ihm wohl auch nicht
möglich sein , die neue Wendung in der auswärti¬

gen Politik Oesterreich . Ungarns außerhalb

seiner Betrachtungen zu lassen , da sie jedenfalls in der folgen -
den Debatte eine sehr große Stolle spielen wird .

Von einem so geschulten Staatsmann wie dem Grafen
Hertling erwartet man keine groben Ungeschicklichkeiten , wie

man sie unter einem kurzfristigen früheren Regime in jedem

Augenblick befürchten mußte . Viel eher ist zu besorgen , daß
der diplomatische Vorbedacht und die staatsmännische Ab -

gewogenheit , die das Wesen des gegenwärtigen Reichskanzlers

ausmachen , zu einer Verwaschenheit seiner Erklärungen führen

könnten , die schließlich keinen befriedigt . Es ist die Gefahr

des Grafen Hertling , daß er in großen Dingen schlau sein

will . Nur wenn er heute eine vollkommen klare nicht miß -

zuverstehende Sprache spricht , wird man ihn zu den Staats -

männern großen Stils rechnen dürfen .

Graf Hertling ist in der letzten Zeit in der Presse , und

sicherlich nicht bloß dort , von den verschiedensten Seiten bc -

stürmt worden , dies oder daS zu sagen . Wovon die künftige

Stellung der Sozialdemokratie zu seiner Re -

gierungspolitik abhängt , darüber muß er sich nach den un -

zweideutigen Erklärungen , die in der letzten Zeit abgegeben
worden sind , vollkomnien klar sein . Die Entscheidung
über daS Verhältnis der Sozialdemokratie zu dem künstig

einzuschlagenden Regierungskurs kann nicht mehr vertagt

werden , sie fällt mit der Rede des Reichskanzlers selbst .

In der folgenden Debatte wird für die Sozialdemokratie

Genosse Scheidemann daß Wort ergreifen ,
«

Hindenburg und Ludendorff waren gestern in

Berlin und sind wieder ins Hauptquartier zurückgereist ,

Ebert und Scheidemann auf den

Sandhaufen !
Das Toben der Kriegstreiber .

Die Borgänge der letzten Tags — der österrcichisckjc
Sirsik , die . . Vorwärts " - Aiigclcgenheit und ihre Besprechung
im Houptausschuß — haben die alldeutsch - konscrvative Presse
in einen Zustand der Raserei versetzt . In unverhohlener

Weise gibt sie ihrer Wut Ausdruck über die Entschiedenheit ,
mit der sich die sozialdsmokratischen Redner im Haupt -

Ausschuß für den „ Vorwärts " einsetzten und über die Tatsache ,
daß unser Blatt wisder erscheiuen kann . Die „ Kreuzzei -
t u n g " mochte deswegen die Genosse » Ebert und Schcide -
mann sogar auf den Sandhaufen st « l le u und

standrechtlich erschießen lassen . Sie schreibt :
Der Abgeordnet Sche ' edemaiui ries drohend : „ Vergessen Sie

nicht , daß die Zustände bei denen in Oesterreich vor Ausbruch

des Ausjtandes gleichen, " und : „ Sorgen Sic dafür , daß

das Lcrdot des „ Vorwärts " sofort aufgehoben
ioird , damit die deutsche Ärbeiierschaf : nicht auf den Eiedaiikeil

kommt , daß erst andere Mittel angcweirdct werden müssen , che

man dem Recht zu seiner Geltung verhelfen kann . " Der „ Vor -

wärtS " ist denn auch heute früh pünktlich wieder

erschienen , obwohl er ursprünglich auf drei Tage verboten war .
Di « Sozialdemolratie und ihre Sprecher Ebert und Scheidemanu
werden nicht leugnen wollen , daß sie mit ihren Worten offen mit
dem Streik nach österreichischem Muster gedroht haben . . . . Der
Streik in Oesterreich hat sich mit in erster Linie auf die Muni -
tionsfabriken und sonstigen Stätten der R fi st u n g S -
i n d u st r i e erstreckt . Sitte Welt weiß aber , weldbe Bedeutung
beute die Munition und die sonstige technische Ausrüstung eine :

Truppe für den Ausgang des Kampfes haben . Wer sie beein «

trächtigt , macht die Kämpfer im Schützengraben mehr oder minder

wehrlos und lachet so dem Feinde auf die denkbar wirksamste Art

Vorschub . Es gibt kaum eine kresser « Form de » Hochverrats . Und

von Rechts wegen gehörten die Ebert und Scheidemanu ' auf den

Sandhaufen .

Aehnliche . Töne schlagen die schwcrindustriellen „ Verl .
Neue st en Nach richte n " an :

Scheidemann . . . e r z w a n g die Aufhebung des Verbots des
„ Vorwärts " durch die Drohung , daß die Avbeiterschaft sonst auf den
Gedanken kommen könne , „ daß erst andere Mittel angewendet
werden müssen , ehe man dem Recht zu seiner Geltung verhelfen
kann " . Weiter stellte der „ Vorwärts " ausdrücklich fest : „ Wenn
die Slrbeiter drüben beginnen , international zu denken und zu
handeln , so werden sie bald bemerken , daß die deutschen Arbeiter

nicht weniger international sind , als sie selbst . "
Deutlicher als hier kann unserer Neichbregierung nicht gedroht

werden . Sckwn bisher hat sie es nicht daran fehlen lassen , den
internationalen Sozialdemokaten immer wieder die Ueberzeugung
gu stärken , daß sie ihre Ziele durch Drohungen erreichen . In Wien

haben die führenden Männer nichts Törichteres gewußt , als vor der
„ Macht der Arbeiterklasse " zurückzuweichen . . . . Die österreichischen
Genossen jubeln über ihren Sieg .

Ein Beispiel , vor dem das Sckjarfmacherblatt die deutsche
Regierung warnen zu müssen glaubt . „ Immer feste drauf ! "
ist ja die alte Losung diejer Herrschaften auch nach innen .

Auch die „ Deutsche Tageszeitung " stimmt in

den Lärm über die „fozialdemokratisck ) e Drohpolitik " ein und

verlangt , daß „ dem unerhörten Treiben der Sozialdemokratie
ein festes . Halt geboten " werd ? . » Ähnlich äußert sich die „ llu -

abhängige Nationalkorrespondenz " , die dabei das schöne
Schlagwort von der „ inneren Grenzsicherung " erfindet , die

natürlich erst möglich wird durch einen zerschmetternden Steg
über den inneren „ Feind " .

Ist es Zufall , daß der „ Vorwärts " die revolutionäre

Hetze gerade jetzt wieder bis zu jener S i e d « b i tz e trieb , die ihm
ein neues , dreitägiges Verbot eintrug ? Selbst das „ Corre -

s p o n d e n z b l a t t " der sozialdemokratischen Gewerkschaften , das

noch als eines der gemäßigteren Organe dieser Partei gelten kann ,

liebäugelt bereits offen mit dem lanbeSvcrraterifchrn Gedanken ,

nach der Methode von Wien die internotional - rcvolutionären

Zwecke zu fördern auf Kosten des Sieges , des SicheruugsfriedenS
und des arbeitenden BvlkeS . Es ist danach klar , daß die Her -

stcllung der inneren G r e n z si ch er u n g auch für das

Deutsche Reich eine ebenso brennende Lebensfrage ist , wie d. e

Schaffung dcS äußeren Grenzschutzes .

Den tieferen Sinn dieses an sich ja etwaS unsinnig an -

mutenden Treibens enthüllt erst das schwerindustrielle Vier -

millionen - Blatt Berlins , das Organ der Alldeutschen , die

„ Deutsche Zeitung " :
Die Losung : Los v « n der cZuzialbemokrutie ! schafft klare Vcr -

häl Misse . Sie gewährt die Möglichkeit einer LoSlösung großer
Teile unserer Arbeiterschaft von der sozialdemokratischen Kührer
und Verführcrschaft . Sie macht unserer Regierung die Hände
wieder frei für die weiteren FriodensverhandülUgeN in Brest - Li -
towsk und lost sie von den Fesseln der widersinnigen For¬
mel der S e I b st l> e st i m m u n g der Völker , die sie sich

doch nur der Sozialdemokratie zu Gefallen hat anlegen lassen . Diese

Losung erschließt den Weg zu einer neuen Regierung *

Mehrheit , die die seither abseits stehenden Parteigruppen auf

der rechten Seite liiimittetbar bei der Entscheidung der Aufgaben
der nächsten Zeit mitwirken läßt . Sie gewährt auch Handlung * -

frsiheit , um die Wahlrrchtsfrogcn in Preußen in ersprießlicher

Weise zu erledigen und aus dem mit der Sozialdemokratie verein -

öarten Rcgiorungöprogramm solche Stücke , die der Sozialdeme -
kratie zuliebe aufgenommen wurden , auszuschalten , wie voniehiu -

lich die Aufhebung des 8 152 der Rcichsgewerbeorduung , welche

Aufhebung doch nichts anderes bewirken könnte als die Legalisie -

. rung d ? » sozialdemolratischen EtraikterrorisMuS und Koalition * -

zwange * . Los von der Sozialdemokraiie ! Das ist endlich die recht ?

die zum deutscheu Macht - , Sieges - , Sühne - und

ichcrungSfrieden führen kann .

Um dies alles zusammenzufassen : Ebert und Scheide -
mann sollen erschossen werden und der „ Vorwärts " soll aus
dem Verbot nicht herauskommen dürfen , damit das Volk um
daS in der Jnlibotschaft versprockjene Wahlrecht betrogen
werden und die Knebelung der Gewerkschaften , ousrechtorbal -
teil kann . Das ist ein innerpolitisches Kredo , das sich dem

außenpolitischen Programm derselben Gruppe harmonisch an -

schließt . In der äußeren Politik : Scheiternlassen des Fric -

dens mit Rußland . Verhinderung eines Allgemeinfriedens ,
Lostrennung Deutschlands don seinen Bundesgenossen . In

Losung .

Die Cfreignlffe in Ocfteryclch .
Di « Oberst « Heeresleitung gegen Anuexionen .

Wien , 22 . Januar . ( Meldung des Wiener K. K. Telegr . - Korr . «
Bureaus . ) Der Chef beS General st abes v. Arz machte

gegenüber dem Berichterstatter der „Arbeiterzeitung " über den

Arbeiterausstand Mitteilungen , in denen er zunächst erklärte .

daß er hoffe , daß e5 gelingen werde , der Arbeiterschaft die Ueber -

zeugung beizubringen , daß « « der die Regierung noch die Heeres -

leitung dem Frieden irgendwelche Hindrruiffe bereite . Der Friedens -

wünsch ist bei uns allgemein .
niemand denkt an Eroberungen und Annexion ««,

während unsere Gegner , besonder » die im Weste » , noch

einigermaßen davon entfernt find , auf Eroberungen und

Annexionen verzichten zu wollen . Im
_

Osten steht es

einigermaßen anders , aber da gibt eS Schwierigleiten technischer

Natur , deren Behebung einige Geduld erfordert . Auch die

Arbeiterschaft muß nochetwas Geduld üben , fi « darf
aber überzeugt sein , daß der beste W i 1 1 e besteht , wirklich und

bald zum Frieden zu kommen . Der gut « Wille ist auf beiden

Seiten vorhanden , die Schwierigkeiten sind nicht unüberwindlich , nur

etwas Geduld müßte die Bevölkerung haben .

Mit einem Vertreter des „ Neuen Wiener Tageblattes ' hatte
General v. Arz eine ähnliche Unterredung , in der er jedoch zu -
gleich auch auf die ll n m ö g I i ch t e i t der Zurückziehung
der Truppen au » den besetzten Gebieten Hinwies . ( Buch an

dieser Frage darf der Frieden nicht scheitern und wird er »ich

scheitern , falls da » SelbsibestimmungSrecht der Bevölkerung nach
der später erfolgenden Räumung und innerhalb einer angemessenen
Zeit loyal gesichert wird . Red . d. „B. " . )

Dschechcnfrage und Slusstandsbewegung .
Wien , 22 . Januar . ( W. T. 83. ) Abgeordnetenhaus .

P a ch e r , d ' E lv e r t und Oberleithner gaben namenS der

Deutschen Böhmen » , Mährens und Schlesiens Erklärungen ab , worin

sie schärfstcuS die staatsrechtlichen Bestrebungen der Tschechen be -

lämpfeu . Sie forderten die Errichtung einer selbständigen Provinz
Deutschböhmen mit eigenem Landtag aus Grundlage deS allgemeinen ,

gleichen , direkten Wahlrechtes und für Mähren unter dölliger natio -

naler Trennung von den Tschechen .
Der polnische Sozialdemokrat DaSzynSki wandte sich gegen

die Auffassung , als ob Deutschland Oesterreich gerettet hätte . Ohne

Oesterreich , die Türkei und Bulgarien hätte Deutschland sich der

Feinde nicht erwehren können .
Dr . Wiktor Adler erklärt «, hie Sozialdemokraten

verlangten nicht « ander « » al » t » a « Graf Ezernin

in seinen Steden ausgesprochen habe . Sie der -

langten ' nicht einen Bruch oder daS Unmögliche , daß Deutschland
sich plötzlich unter Führung Oesterreichs begebe . Wenn man in
Berlin sagt : für nnS ist Trieft wie Siraßburg , dann dürfte uiaa

sich nicht aufregen , wenn Czernin sagt : Mir ist Straßburg wie

Trieft . Man kann nicht die Früchte des Bündnisses einseitig ge¬
nießen .

Großen Raum in der DeVatie nahm die AuSstandZiewegung ein .

Die sozialdemokratischm Redner bezeichneten das Zugeständnis der

Regierung als Beginn einer wirklichen Demolrati -

r u n g Oesterreichs . Die Thristlichfozialen warfen den Sozialdemo -
traten vor , daß sie den in der Bevölkerung bestehenden Unwillen

über die Emährungsvcrhältnssse zu parteipolitischen Zwecken ans -

nutzen .

Deutscher Verband .

Wie » , 22 . Januar . ( Meldung deS Wiener K. K. kclegr . - Korr . -

Bureaus . ) Die d e u t f ch - u a t i o n a l e n Parteien des Ab-

geordnetenhause » beschlossen , sich zu einem Verband zusammen -
zuschließen , der St Mitglieder zählt . Zum Obmann wurde Abge -
ordnetcr Waldner . zu Stellvertretern Wolf und Sylvester gewählt .

Ruhiger Ablauf der Sircikbcwcgung .

Wien , 2Z. Januar . ( Meldung drs Wiener K. K. Tclegr . -

Korrespondenzbnrcaus . ) Nachdem schon vorgestern und gestern in
Wien die Arbeit zum größten Teil wieder aufgenommen wovden

ist , wird heute in allen Betrieben ausnahmslos
gearbeitet , so daß die AusstmrdSbewogung unter der Wiener

Arbeiterschaft beendet ist . Auch aus der Provinz vorliegende
Nachrichten melden , daß überall die Arbeiterschaft zum größten
Teile zur Arbeit zurückgekehrt ist . Während der ganzen Daner
der A' . lSsta - . chSbKvegung kam es nirgends zu nennen� -
w e r t c n' Z w i s ch e u f ä l l c ii .

Tie uugarische Sozialdemokratie .

Budapest , 23. Januar . ( T. U. ) Infolge der Haltung eines

Teiles der Arbeiterschaft hat sich die Leitung der ungari -
scheu sozialdemokratischen Partei veranlaßt gesehen ,

korporativ abzudanken . Die heute Nacht abgehaltene Vcr -

sammlung der Vertrauensmänner der Partei bat der Per

teileitung einstimmig ihr Vertrauen ausgesprochen und sie aus '

gefordert , im Amte zu verbleiben . Tie Parteileitung bcharrie

chojsd auf ihrem Rücktritt . Infolgedessen ist für den 13. Februar
ein « Parteiversammlung zur Wahl einer neuen Part : :

leitung einberufen sarden . „ � _



f >cc inneren : Lostrennung der Regierung von den breiten

Bolksmnssen und Bürgerkrieg . Tos ist offenbar der ganz
sickere Weg , um das deutsche Bolr seinem Heil entgegenzu -
fuhren .

Sachlich sei aber folgendes bemerkt : Wenn Ebert und

Scheidemann ein ungeschminktes Bild von der Stimmung der

Massen gegeben haben , so haben sie weiter nichts als ihre '
Pflicht getan . Wer behauptet , die deutsche Sozialdemokratie
lege es darauf au , die Landesverteidigung durch Massen -
bewegungen zu schädigen , der hat entweder in den letzten drei -

einhalb Jahren auf dem Monde gelebt , oder er lügt bewußt .
Tie Sozialdemokratie bat nie aufgehört , den Weg zu zeigen ,
auf deni allein es möglich ist , die Ruhe und Festigkeit der
inneren Front zu erhalten . Ein gerechtes Ernäh -
r u n g s s y st e m, freiheitliches Regiment i m

Innern und eine von E r o b e r u n g s l u st freie
K r i c g s p o l i t i k nach außen , das sind die geeigneten
Mittel dazu , und wer . wie die Sozialdemokratie dreieinhalb

Jahre lang für die Einsetzung dieser Mittel gearbeitet hat ,
wer zugleich in jeder Stunde und jeder Minute für die Ver -

teidigung des Reichs eingetreten ist , der hat mehr für das
Land getan als jene , die nichts weiter tun als durch Drohim -
gen mit reaktionären Gewalttaten Erregungsstoff in die

Massen werfen .
Es ist i » allem Unglück noch ein Glück , daß man im

Reichstag die Wahrheit sagen und die Tinge so schildern darf ,
wie sie sind . Die Unruhe , die in breiten Bevölkerungsschich -
ten vorhanden ist , wird nicht dadurch beseitigt , daß man über
sie nicht spricht . Dazu sitzen ihre Ursachen zu tief . Unbesric -
digendc Ernährungsverhältnisse , Stockung des Wahlreform -
Werks , Druck im Innern , offenbare Gefahr einer Krieg sver -

längerung durch falsche Einschätzung der Wirklichkeit und

annexionistische . ,Siegfriedens " ° Pläne , daS alles muß eine

Spannung schaffen , die ein Ventil braucht . Das Land kann

glücklich geschätzt werden , in dein der Parlamentarismus als
Ventil noch gen ii g t .

Alle Regimiilgcn , die das Reich während des Krieges
besessen hat , wissen , daß die sozialdemokratische Partei den

Konflikt nicht gesucht hat . Gerade darum aber ist

iji r e Stellung setzt so stark . Wenn Ebert und

Icheidemann jetzt eine solche Sprache führen , wie vorgestern
im Hanptansschnß , so wird daraus von den breitesten Massen
geschlossen werden , daß d i e Mißstände schon » ehr arg
geworden sein müssen . Aber , was brauchen sie erst zu
' chließen — sie kennen diese Mißstände selber gut genug lind
habeil sie au ihrem eigenen Leibe erfahren !

Nun sollen aber , wenn es nach den Wünschen der Treiber
geht . . alle Uebel , an denen das deutsche Volk krank ist , ans die
allereinsachsre Weise , nämlich durch Aufrichtung einer reak -
t i o n ä r - u a t i o n a l i st i s ch e n S ch r e ck c n s h c r r -

schast geheilt werden . Solche Absichten zu kennen ist nütz -
stch. lvenn auch die Erkenntnis nicht neu ist : in Kriegs - und '
Frieden ?- , joiton bleiben ja die Allheilmittel dieselben : Klassen -
>Dahlrecht , Klassenjustiz , konservative Verwaltung , Ausnahme -
gesetze und Ansnahmebehandlung für alles , loas gegen den
Stachel lockt , als ultima ratio Sandhaufen , verbundene
Augen und Salve . Wir wollen die Bilder , in denen die
Phantasie der . . Kreiszeitung " schwelgt , nicht weiter ans -
malen . Aber wir blättern rückwärts in der Geschichte und
f ragen , tu a saus den Regt e r n n g e n geworden i st ,
die nach solchen Martinen gehandelt haben . Wen locke « die
Spuren ?

Tfshti und £ cmn .
Rotterda m, Januar . Aus maximalistischer Duelle

werden alle Gerüchte über Unstimmigkeiten zwischen Trotzki
und Lenin dementiert . Zwischen den beide » herrsche nament -
lich in der Ueberzeugung , daß nur ein baldiger Frie -
densschlnß mit dem Vierbunde Rußland retten
kau », vollste Uebereinstimmmlg .

Lenin unö Sowjet gegen üie Möröer

Schingarews unö Kotoschkins .
Petersburg , 22 . Januar . sPeterSburger Telcgraphen - Rgcnth

Drinicildcr Befehl an alle Kouimissariate , PrL -
fidente » der Sowjets , Ausschüffe für den Kampf gegen die

Pogrome , an das Hauptquartier »er Roten Garde , an den Ausschuß

zur ?ckii «pfu »g der Gegenrevolation , an den Kommissar fürKriminal -

angrlegeuheiten und an die Kommissar » der Bahnhöfe von Peters -

bürg , s » s » rt alle Kräfte in Bewegung zu sehen zur
Ermittlung der Bt a t r o s e n und Roten Gardisten , die

heute »acht um 1 Uhr iu das Marinchospital eingedrungen sind und

Schingarcw und Kokoschtin ermordet haben . Die Schuldigen

find zu » e r h a s t r u nnd nach dem Smolnh - Jnstitut Zimmer

zu bringe ». Nedcr den Gang der Ermittlung ist alle zwei Stunden

Bericht z » erstatte ».
21 . Januar . gez . L e u i n. Justizmimstcr S t c i u b e r g.

Petersburg , 22. Januar . fPeierSburger Telegraphon - Agentur . )
Der Arbeiter - und Soldat curat nahm in seiner Sitzung
am 20 . Januar folgende Entschließung an :

„ Der Arbeiter - und Soldatenral hat erfahren , daß Schingarew
nnd Kokoschlin im Hospital getötet worden sind . Er verurteilt

ein s ol che S Verbrechen . Die Arbeiterklasse wird niemals

billigen , daß unsere Gesaugel ' . in angetastet werden , mag
ihr politisches Vergehen an dem Volk und der Revo -

lution noch so groß und die Entrüstung über die Führer
der Gegenrevolution noch so gerecht sein . Der Arbeiter - und

Soldatenrat fordert die Arbeiter und Soldaten ans ,
in ihrer Gesamtheit ein solches Berbrechcn zu tadeln und trifft alle

Anordlnmgen , damir die revolutionäre Ordnung aufrecht erhalte »
i «erde . Der Arbeiter - und Soldatenrat billigt die von den Volks -

beauflragten getroffenen energischen Maßnahmen .

Petersburg . 22 . Januar . ( Petersburger Telegr . - Agentur . ) Die
Volkskommissare sind benachrichtigt worden , daß die

Polizei die Spur »rr Mörder SchingarewZ nnd Kokoschkins ge -
fluide » hm. .

_ _

vie Sowjet unö sie Ukraine .

Niederlage der Rada - Truppen .
Petersburg , 22 . Januar . Meldung der Petersburger Tele -

grapben - Azentur . ) Die von Charkow nach P o l t a w a abgesandten

Abteilungen der SowseiS haben eine Schlacht gegen die Truppen
der Rada von Kiew geliefert . Die Truppen der Rada wurden

vollkommen geschlagen . Die Stadt ist in Händen der Abteilungen
der Sowjets . In der vereinigten Sitzung der Soldaten - , Arbciler -

und Bauernräie wurden die Vertreter de » ausführenden Zentralaus -

schusjeS von Charkow mit Begeisterung begrüßt . In P o l t a w a

herrscht allgemeine Freude .

Stockholm , 23 . Januar . Wie ein Kiewar Blast meldet , zieht

sich über Kiew zurzeit von dgr Front ein « Lawine hungcrildec

55euerkampf u « der flandrischen Front . —

Französische Vostößc bei Sonain und

Nvocourt zurückjeschlagen . — Deutscher
Vorstoß >ei Malaneourt .

Amtlich . Groß es Hauptquartier , 23 . Januar
191 « . ( W. T. B. )

Westliche : Kriegsschauplatz .
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht .

Fast an der gauzeu fl » ndrische » Front war am Nach -
mittage der Feucrkampf gestegcrt . Auch südlich von der S c a r p e
lebte die Gescchtstätigkcit nieder auf .

Bei St . Qucntin bürden bei erfolgreicher Durchführung
zahlreicher Erkundungen Gqangeue eingebracht .

Heeresgruppe . » Deutscher Kronprinz .
Nördlich von S o u a iu und nordöstlich von Nvocourt

folgten starker Fruerwirknug französische Vorstöße . In heftigen
Nahkämpfen winde der Feind zurückgeschlagen . Eigene Infanterie -
abteilungcn drangen östlich von Malaneourt in die fcind -
lichen Gräben und kehrten vit einer Anzahl Gefangenen zurück .
Zwischen Bcaumont und L r n e s nahm die Artillerictätigkcit
am Abend zu .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Mkazedouische Front .
Tic Lege ist unverändert .

Jtaliemscho $frtmt .
Zu beiden Seiten der Lrcnta Artillcrickampf .

Ter Erste Generalquartiermeistcr .

Ludcndorff .

Abendbericht .
Berlin , 23 . Januar 1918 , abends . Amtlich .

Bon dm Kriegsschauplötzen nichts Neues .

Der österreichische Bericht .
Wien , den 23 . Jauuar 1913 . Amtlich wird ver -

laulbart :

Beiderseits der B r c n t a war die Artillcrietötigkeit lebhafter
als in de » letzten Tagen .

Ter Chef des Gcncralstabe ? .

Soldaten . Charkow gleicht einem Truppenlager . Dort streiten
fünf Ausschüsse mit der Stadtverwaltung um die Oberberrschaft .
Ständig finden Plünderungen und Straßenkäinpfc
statt . Mehrere Brände richteten großen Schaden an . Jckate -
r inoslaw befindet sich in der Getvalt des Arbeiterrates . Bol -

schewistische Truppen besetzten dw Gruben des Don heckens
und beschlagnahmten die dortigen Getreide Vorräte . In
S ch c r w i n ! a schlössen die ukramischen Truppen und das zweite
Gardekorps einen Waffenstillstand . DaS Gcncralsckrctariat der
Iiiraine erklärte , daß es außerstande sei , Nordruhland innerhalb
zweier Monate mit 89 Millionen Pud Getreide zu versorgen .

»

Der ukrainische Kriegsminisier öemijsioniert .
Basel , 23 . Januar . Wie die russische Presfckorrespondsnz

meldet , reichte der ukraiiuMä Generalsekretär für Kricgsange -
tcgcnheiten ( Kricgsmimstcr ) Pritljura seine Demission ein .

Gegen Ulbert Thomas wegen Ssaß -
Lothringen .

Von der Schweizer Grenze , 28 . Januar . ( «Kölnische
Zeitung " . ) Pariser Blätter melden : Der sozialistische Seine -
Verband beschäftigte sich mit dem Antrage der Minder -

h e i t , gegen Albert Thomas wegen seiner Erklärung
über die bedingungslose Rückgabe Elsaß - Lothringens an Frankreich
eine P a r t e i u n t e r s u ch u n g zu eröffnen . Im Laufe der Be -

sprckchung wurden Thomas lebhasw Vorwürfe gemacht , weil er ohne
Luftrag der Partei mit der Londoner Regierung in Beziehungen
getreten sei . Thomas verteidigte sich in einer langen Rede ; er

habe in London nur seine persönliche Meinung zum
Ausdruck gebracht . Eine am Schluß der Sitzung einstimmig an -

genommene Tagesordnung stellte ftfh daß Thomas die Partei uicht
offiziell festgelegt habe .

Englanös inojfiZielle Beziehungen
zu Nußlanö .

London , 23 . Januar . ( Reuter . ) Unterhaus . In Beantwortung
einer Anzahl von Anfragen über die britischen diplomatischen Be -

Ziehungen zur Petersburger Regierung fagie Balfour : Wir

haben diese Regierung nicht als eis facto oder de jure bestehende

Regierung des russischen VclkeS ' unerkannt , aber wir lassen die n o t -

wendigen Geschäfte ans inoffizielle Weise durch
einen Ä g e n t e n führen , der nach den Weisungen unserer Botschaft in

Petersburg handelt . Die Regierung der Aolfchewiki hat Litwiuow zu

ihrem Vertreter in London ernannt und wir sind im Begriffe , in ähnliche

inoffizielle Beziehungen zu ihm zu treten . Nabokow , der

unter der letzten russischen republikanischen Negierung Geschäfts -

träger war , wird wahrscheinlich in London bleiben ,

bis er entweder bestätigt oder seines Postens von einer als Ver -

tret - rin des russischen Volkes anerkannten Regierung enthoben wird .

Der gegenwärtige Zustand ist augenscheinlich sowohl unregelmäßig
als vorübergehend und unter diesen Umständen kann nicht in die

übliche diplomatische Arbeit eingetreten werden .

Cin Rebell gegen Northcliffe u . lto .
Daß Admiral JellieoeS Entlassung auS der Oberleitung der

englischen Marine in England böseS Blut macht , zeigt sich �etzt
deutlich . Der Oberst Repington von der « Times " , der ' als

Militärkritiker lein Blatt vor den Mund zu nehmen gewöbnl ist

und deshalb bei den Regierenden als ein „ eulam teuible " gilt ,

rebelliert gegen die Entlassung , die bekanntlich geschehen sein soll .
weil Jcllicoe alte Generation ist und weil man von der Neigung
einer jüngeren Generation , mehr zu riskieren . Befriedigenderes er -

hofft . Repington ist jetzt als militärischer Mitarbeiter von der

. TimeS " zur « Morning Post ' übergegangen , und zwar nach Jnter -
viewS mit Vertretern des « Star " und der « Daily News " aus Iln -

Zufriedenheit mir der Politik der „ Times " . Er erliärte , die

Marine fei wütend über die Art , wie I ellico e ent -

lassen worden sei . Er wünsche über die Kriegslage die Wahrheit

und verlange einen Manu , der wirklich sühren könne . . Daily NowS "

vermuten , daß die letzte Ursache für ReptngtonS Abgang die Vor -

Bereitungen der North « ! iffe - Blätter zum Sturze

des Gencralfiabschefs Robertson und deS Feldmarschalls H a i g
gewesen seien . Das Blatt sagt :

« Land und Parlament müssen fragen , wie lange man fortfahren
darf , solche Prämier öffentlich zu stürzen . Gleicki zu Beginn des
Krieges wurde der schändlicke Feldzug gegen Haldan ' e unter -
nommen , der aus dem öffentlichen Leben hinausgedrängt wurde .
Aber wer stand hinter Northcliffe ? Hierauf
wurden die Preisewürger abgeschickt , um Kitchener den Hals ab -
zuschneiden . Wer st and hinter dieser widerlichen
Intrige ? Sodann ging es auf General Donop ( Direktor
deS Artilleriewesens beim englitcheu KriegZamt ) mit den ge -
meinsten Verleumdungen los , und endlich gegen Asquirh
und G r e y. Wir haben jctzr gesehen , wie der tüchtigste
Flottensührer seines Postens enthoben wurde . Er ist ebenio wie
die anderen infolge eines Kreuzzuges Northcliffschen Kloaken -
Presse gefallen . Aber von welcher seite kam der Anstoß
zu dies em Kreuzzug ? Northcliffe hat vergiftete Pfeile
abgeschossen , aber wer gab sie ihm , und wer verschafft ihm die
ebenso vergifteten Pfeils , die jetzt gegen Robertson ver -
wendet werden ? "

Der » Wer " , nach dem Repington so vernehmlich fragt und auf
den seine Fragen wie eine . drohend vorgestreckle Faust weisen , ist
Lloyd George .

Tas Oberhaus für Proportionalwahleu .

Haag , 23 . Januar . Renter meldet aus London : Das
Oberbaus nahm mit 132 gegen 42 Stimmen einen Zusatz zu
dem Watzlreforntgesetz an , durch den das . Prinzip der
Verhältniswahlen eingeführt wird .

Gegen öie Hungersnot in Norwegen .
Christiania , 22 . Januar . In einer Massenversammlung der

norwegischen Arbeiterpartei wurde gestern von 3000 Anwesenden

cinslimmig beschlossen , im Hinblick auf die Teuerung und die

drohende Hungersnot und auf die deshalb nötige Steigerung
der einheimischen Produktion die Einstellnng jedes
Militärdienstes und die llmwandluug der Militärindustricn zum
Vorteil der Steigerung der Produltion zu verlangen .

Kampfzeichen in Amerika .
Demokraten gegen Republikaner .

Bern , 23 . Januar . „ Petit Parisien " meldet aus Wafhing -
ton : Stone hielt im Senat eine große Rede . Er beschul -
digte Roosevelt und die republikanischen
F ü hier , die Politik der Vereinigten Staaten während des

Krieges ausseblaggebend zu beeinflussen , um sich der Regie -
rung zu bemächtigen . „ Petit Parisien " bemerkt hierzu : Die
Rede Stones sei ein Anzeichen für wiederbe -

ginnende Parteikämpfe .
Washington , 2l . Januar . ( Reuter . ) Präsident Wilson

hat eine Erklärung gegen die Bildung eines

Kriegskabinctts veröffentlicht , in der er sagt , daß

wirksame Reorganisationsmaßregeln bereits getroffen tvor -

den seien . __

der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 22 . Janunr . Amtlich . Unsere U- Boote im Mittel -

m e c r waren kürzlich mit besonders gutem Erfolg gegen den Transport -
oerlchr »ach Italien nnd dem Orient tätig . Sieben Dampfer
nnd zwei Segler mit rund

27 000 Hr . - Reg . - To.
sind ihren Angrissen zum Opfer gefallen . Den Hauptanteil an diese »
Erfolgen hat Kapitäuleutnant Becker lFran ; ) .

Alle Dampfer , bis aus einen , waren bewaffnet und
fahren meist in stark gesicherten Gcleitzügen ; unter
ihnen konnte » namentlich festgestellt werden die englischen Dampfer
Egyptian Transport , Steelville , Allanton und Arab . deren Per -
nichtung für die Kriegswirtschaft unserer Feinde von besonderer Be «
druimig ist , weil mit ihnen

Ä�VOV Tonnen Kohlen verloren

gingen . Bon den übrigen Dampfern hatte einer — der sehr starken
Detonation nach zu urteilen — Munition geladen ; ein anderer .
anscheinend mit RciS tiefbeladener Dampfer wurde im
Artillericgefecht zäh verfolgt , a n f die Klippen vor der Küste
der C y r c » a i k a gejagt und dort , trotz Einzrcifeus einer Land -
batterie , vernichtet .

Tie beiden Segler mit den Namen Guisepp « und San Antoai
waren italienischer Nationalität ; von ihnen hatte crsicrer Holzladung .

Der Cbef des AdmiralstabeS der Marine .

Im Dezember 702000 Tonnen versenkt !
Berlin , 21 . Jauuar . Amtlich . Durch kriegerische

Maßnahmen der Mittelmächte sind im Monat Dezember 1917

insgesamt 792 999 Br . - Reg . - Do. des für unsere Feinde nutz -
baren Handelsschiffraumes vennchtet worden . Damit erhöhen
sich die bisherigen Erfolge deS uneingefchräuk -
tcu U - Boot - Krieges auf

S�SSOOO Hr . - Reg . - To.
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

*

Berlin , 21 . Januar . Reue U- Boots - Erfolge auf dem n ö r d -

lichen Kriegsschauplatz

22000 Sr . - Reg. - To.
Unter den versenkten Schiffen , von denen die Wehrzahl tief be «

lade » und bewaffnet war , tonnte der bewaffnete französische Dampfer

Magcllan ( 6263 Tonnen ) mit S a l p « t , r l a d « » g von Chile nach

Frankreich festgestellt werden ; nntcr den übrigen vernichtete »

Schiffen befanden sich zwei größere englische Dampfer .
Ter Chef des Admiralftabrs der Marine .

Kleine Kriegsnachrichten .
Englisch - holländischc SchiffSramuverhandluiigen . Dem Reuter -

scheu Bureau zufolge meldet Tinies , daß die Verhandlungen , die

seit einiger Zeil zwischen Vertretern der Niederländischen
Regierung und der olliierteu Regierungen über die U e b e r -

lassung uiederläudischen Schiffraums an die
Alliierten und die Anfuhr von Lebensmitteln und
anderen Bedarfsartikeln nach Holland geführt werden , zu
einem befriedigenden Abschluß gebracht worden sind .

Reglementierung des Brotverbrauchs in Frankreich . Im Anschluß
an eine Unlerredung deS Verpflegungsmimsters Boret mit de »
Pariser Bürgermeistern wird milgeteilt : Jede Perion . Frauen und
Kinder eiubegriffeu , wird das Recht haben , in Paris und dessen
llingcöang vom 2 9. Januar ab eine Ration von
3 0 0 G r a in m bei jedem Bäcker zu entnehmen gegen Abgabe von
B r o t k a r t e n a b t » n i l t en . Die Organisation wird nach und

nach auf die großen Städte ousg edehnt werden .



Hauptaussihuß
Außer dem Köveits gestern mitgeteilten Antrag de » Unterau » -

scstufses liegt noch der Antrag Ebcrt - Heine vor , folgendes Gesetz
über die Handhabung des Belagerungszustandes zu erlassen :

Artikel I . Die den Militärbehörden auf Grund des Gesetzes
über den Belagerungszustand zustehenden Befugnisse beschränken
sich der Presse einschließlich des Buchverlags gegenüber auf das
Gebiet der Mitteilung von Tatsachen der Äriegfüh -
rung und deren Kritik , soweit durch solche Erörtcrun -

gen militärische Unternehmungen beeinträchtigt werden könnten .
Tie Erörterung der Kriegs - und Friedensziele , von Ber -

fassungsfragen und Angelegenheiten der inneren Politik unter -
liegt nicht der Zensur .

Artikel II . Verbote von Zeitungen und Zeitschriften dürfen
nur aus Gründen der Gefährdung militärischer
Unternehmungen und nur mit Z u sti m m u n g des
Reichskanzlers und nach Anhörung des Herausgebers über
die Gründe des beabsichtigten Verbotes erfolgen .

Das Verbot darf sich bei einer täglich erscheinenden Zeitung
nicht auf mehr als drei Erscheinungsiage , bei einer in längeren
Zeiträumen erscheinenden Druckschrift nicht aus mehr als drei

Ausgaben erstrecken . TicS gilt auch für bereits ergangene Ver -
böte .

Artikel III . Versammlungen , die sich mit der Er -
Alterung öffentlicher Angelegenheiten befassen sollen , dürfen nur
verboten oder aufgelöst werden , wenn Tatsachen vorliegen , die
befürchten lassen , daß die Abhaltung der betreffenden Versaimn -
lung unmittelbar zu einer Störung der öfscntlichen Ordnung
führen oder die Sicherheit des Reiches gefährden würde .

Artikel IV . Gegen die in Artikel II und III vorgesehenen
Maßnahmen steht jeder davon hetrosfenen Person die Be -
sch werde zu .

Artikel V. Zustmwig zur Entscheidung über die Beschwerde
ist der Re ich saus sch uß für die Prüfung der Maßregeln
des Kriegszustandes .

Artikel VI . Der ReichZauSfchuß besteht aus einem Vor -
. sitzenden und 14 Beisitzern .

Vorsitzender ist der Stellvertreter des Reichskanzlers . Die
Beisitzer werden zur Hälfte vom Bundesrat , zur Hälfte
vom Reichstag ernannt .

Unter den vom Bundesrat zu ernennenden Mitgliedern
müssen vier Mitglieder des Reichsgerichts sein .

Ferner der Antrag Gothein :
. . Bis zum Erlaß des im Artikel 68 der Rcichsvcrfassung

augekündiglen Gesetzes über den Kriegszustand ist gegenüber
den Anordnungen der Militärbefehlshaber in bczug ans die
Handhabung der Zensur und des Vereins , und Bcrsammlungs -
rechts der Reichskanzler A u f s i ch t s st c l l c und
Beschwerdestelle . "

Außerdem der Antrag Fischbcck , Erzbergcr , David :

Ten Reichskanzler
'

zu ersuchen , schleunigst die Aufhebung
des

prrüotcs des „ Berliner Tageblattes "

herbeiführen zu wollen .

Abg . Fischbeck : Man lönnte nach den gestrigen Verhandlungen
eigentlich überrascht sein , daß jetzt das Berl . Tageblatt "
ve >' Ncn wurde . Es handelte sich um den li el V3 Dr . e" .
dessen Veröffentlichung die Zensur unter dem Vorbehalt gestattet
hatte , daß er nicht gegen die Richtlinien verstoße . Nur mit Hilfe
einer gekünstelten Konstruktion konnte man zu einem Vcr -
bot kommen . Jedenfalls durfte man der Redaktion den guten
Glauben nicht absprechen .

f Major Grau verliest die Begründung des Verbots , das erfolgen
mutzte , weil die von der Zensur gegebenen Richtlinien verletzt
worden sind . Das „ Berl . Tageblatt " habe sich vorbehaltlos
auf die Seite d c r ö sr "e r r c i ch i s ck> c n A r b e i t c r p e -
stellt . Damit bestand die Gefahr , daß dem Nebrrgreifrn der Be .
wcgung auf Teutschland Vorschub geleistet toürvc . Es schweben
bereits Verhandlungen mit der Redaktion wegen Aufhebung des
Verbots .

Ter Antrag Fischbcck wurde gegen die Stimme » der Konser¬
vativen angenommen .

Aus der Mitte des Ausschusses heraus lvurde nun angeregt , die
ganzen Anträge noch einmal an den Unterausschuß zurückzuver -
weisen . Damit war der Ausschutz «inverstanden .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen teilt Major Gran
mit . daß daS Verbot des „ Berliner Tageblatts " aufgehoben fei .

Zur Verhandlung steht nunmehr auch der folgende vom
Uittoransschuß mit 6 gegen 4 Stimmen angenominene Anfrag :

Bis zum Erlaß des im Artikel 68 der Reichsvcrfassung an¬
gekündigten Gesetzes über den Kriegszustand wird gegenüber den

Anordnungen der Militärbefehlshaber , soweit sie sich nicht auf
die Zensur und des Vereins - und Versammlungsrechts beziehen ,
eine militärische Z e n t r al i nst a n z als Aufsichtsstelle
und Beschwerdestelle errichtet .

Soweit sich diese Anordnungen auf die Handhabung der
Zensur und des Vereins - und Versammlungsrechts beziehen , ist
der Reichskanzler Aufsichtsstelle und Beschlverdestelle .

Ferner ein Antrag D i t t m a n n , auf Aufhebung des Be -
lagerungszustandes und Wiederherstellung der Vereins - und Preß -
freiheit .

Abg . Ebrrt zieht den Antrag Ebert - Heine zurück , mit dem De -
merken , daß feine Fraktion nach wie vor cm der Forderung auf
Aufhebung des Belagerungsztrstandes festhalte .

Abg . Dr . Cohn begründet den Antrag Tittmann . Gegen die
Handhabung der Zensur ist so wichtiges Material beigebracht wor¬
den , daß sie von keiner Seide mehr verteidigt werden könnte . Affe
Volfskreiie wenden sich heute gegen die durch nichts begründete Be -
schränkung der persönlichen Freiheit . Das tiefe Misstrauen der
Bevölkerung iit in raschem Wachstum begriffen . Es hilft nur die
Aufhebung des Belagerungszustandes , der keine Stunde zu Reckst
bestanden hat . Dem Antrag des UnferausschusseS könne seine
Fraktion zustimmen , weil er die Lcranflvorllichkeit dem Reichs -
kanzler übertrage .

Abg . Dr. � Struve kVp. ) führt Beispiele dafür an , daß alles
Unterdrückt wird , was sich gegen Tirpitz richtet . Die harmlosesten
Artikel , die sich mit dem U- Boot - Krieg befassen , werden gestrichen ,
insbesondere die des AdmtralS Eelsier . Tie sachkundigen Artikel
des Kapitäns v. Persins dagegen stehen unter Vorzensur .

Admiral Hcbbinghaus halt dem Vorredner entgegen . Die Ma -
rinezensur habe von einer Kritik niebts zu fürchten .

stlbg . Funck snatl . ) ist gegen dv , Antrag auf Aufhebung des
Belagcrungszuftandes . Redner bogründct dann den Antrag Funck -
Pfleger . Tie Zensur müsse in nrilltärischen Händen bleiben . Tie

ganze Materie soll aber auf dem Boden des Militärrecklts geregelt
worden , und deshalb lvird vorgeschlagen , das Reichsmilitärgericht
als Beschwerde instanz zu bestimmen .

Di « Abao . Dittmann und Cohn beantragen einen Zu -
latz zum Schutzhaftgesc tz . �wouach bei einer auf Atwrdnur . g
des Gerichts erfolgten Haftentlassung nicht auf Grund des g l e !-
chen Tatbestandes eine neuerliche Verhaftung erfolgen darf .

Abg . Heine hält den Antrag Dittmann für eine Selb st der -
st a ndlichkeit . Beim Verbot der „ Zukunft " habe man Harden
ofsenbar nur schädigen wollen . Daß Harden pater peccavi gesagt
habe , um das Verbot rückgängig zu machen , ist nicht richtig , er hat
fsttr erklärt , daß die deutsche Politik sich derartig gewandelt habe , daß
■ ■ boll ' �m vertretenen Standpunkt wesentlich nähergekommen
fei . Man kann bei der Zensur nicht die Ueberzeugung haben , daß
die angegebenen Gründe auch die richtigen seien . Trotz
aller Kritik hat sich die Zensur nicht gebessert , das beweist am
besten ww Maßnahme gegen die Buchlitcrarur . Man verspricht
iminer crit danw Refornien . wenn der Reichstag wieder zusammen -
tritt . F » H« delber , ha « man Studenten ausgewiesen , einen Dienst -
untaugluheu sofort iu das Herr ciugcstcllt , weil sie cinc » Protest

gegen Zensur .
gegen die Vaterlandspartei erlassen wollten . Den jungen Leuten

ist sogar bei Strafe verboten worden , ülier diese Vorgänge
etwa » zu sagen . Redner trägt dann noch eine Reihe Fälle vor , in

denen in der Kaserne Politik getrieben wurde . Der Major
v. G i l l h a u s e n vom

ll. Gardcregimcut in Berlin

entfaltet auf diesem Gebiet eine besondere Tätigkeit , außerdem
dichtet er und zwingt seine Rekruten , seine Gedickte auswendig zu
lernen . ( Stürmische Heiterkeit . ) Das Reichsmilitärgericht erscheint
nicht als geeignete Instanz für Zenfurbeschtverden . Man darf
das Volk nicht jahrelang von der Laune militärischer Befehlshaber
abhängig sein lassen . Tie einzige Beschwerbiitslanz kann nur der

Reichskanzler fein . Gang ungeheuerlich ist es , daß auch jetzt noch
keine genaue Darstellung der Vorgänge in Oesterreich gegeben wer -
den darf .

General v. Wrisberg : Major v. Gillhauscn bestreitet , poliiische
Agitation betrieben zu haben . Drei Siudenken sind aus Heidelberg
ausgelviefen worden , weil sie als Ausländer in pazifistischem
Sinne auf die Soldaten einzuwirken versucht haben .

Abg . Gothein wendet sich scharf gegen die Zensur , wie sie von
der Marine geübt wird . General v. Wrisberg habe im Uirter -

ausschutz den Antrag Gothein für unannehmbar erklärt . Dazu
hatte der General kein Reckst , denn die Entscheidung liege beim
Bundesrat . Gegen dieses Auftreten müsse entschieden protestiert
iverden .

Staatssekretär Walrafs : Dem General v. Wrisberg liege es

fern , dem Bundesrat vorzugreisen . Ter Belagerungszustand könne

nicht aufgehoben werden . Tie Abänderung des Schntzhaftgefetzes
sei im Moment nickst möglich . Eine Novelle zu diesem Gesetz sei
in Vorbereitung . Der Antrag Inn ck - P fleger habe erhebliche Be¬

denken . Der Aistrag des Unterausschusses , die Verantwortlichkeit
dem Reichskanzler zuzuschiebe », sei praktisch nicht möglich . Der

Reichskanzler müßte dann über militärische Maßnahmen ort -

scheiden , die sich seiner Beurteilung entziehen .
Abg . Nchbcl tritt für die Ausrecksterbaltung der Zensur ein .

Man schreie über die Zensur , aus der . crndeven Seite aber fordere
man die Zensur gegen die Vaterlands pari ei .

Abg . Dittmann : Die Zonsur hat einen Ausruf der

Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokraten
verboten . Außerdem hat man dem „ Unabhängigen Zei -

tungsdienst " verboten , über die Verhandlungen des Haupt -

ausschufseS vom Mittwoch zu berichten » angeblich wegen des Satzes
ans der Rede des Abg . Ebert :

„ auch die deutschen Arbeiter sind Über die Vor -

gängc in Brest - Litowsk außerordentlich er¬

regt , er könne erklären , a n cb die deutschen Ar -
b e i t e r seien entschlossen , das letzte und äußer -
ste Mittel anzuwenden , um den Frieden her -
b e ! z u führen . "

Hier kann nur äußerste Rücksichtslosigkeit im Plenum des Reichs -

tags helfen .
Major Gran vermn - tet . daß es sich bei diesem Verbot nur um

ein Versehen handeln kann .
Abg . Erzbcrger erklärt , daß lvabrheitSgemäße Berichte ans den

Kommissionen keiner Zeilsur unterliegen dürfen . TieS wäre cinc
direkte Verletzung der Verfassung .

Abg . Scheideman » unterstreicht das . Da ? Verbot dieses De -
richtes geht s a st n o ch ü b c r d a Z V c r b o t des „ Vorwärts "
hinaus .

Abg . Ebert : In dem Bericht de ? unabhängigen Zeitung ? -
hienstes sind meine Ausführungen genau wiedergegeben
worden .

Damit haüe die Debatte ihr Ende erreicht .
Bei der Abstimmung wurde der Antrag Dittmann auf

Aufhebung des Belagerungszustandes gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten abgelehnt .

Der Antrag auf Abänderung des SchutzhaftgesctzeS wurde a n -

g e n o m in e n.
Der Antrag Junck - Pfleger wurde in seinem ersten Teil

abgelehnt , ,der zweite Teil sRichtlinien für die Zensur ) wurde dann
von den Antragstellern zurückgezogen .

Der vom Unterausschuß gestellte Antrag ( abgeänderter
Antrag Gothein ) wurde gegen die Stimmen der Konservativen an -
g c n o m m e n.

Abg . Hvch berichtet über Petitionen . Im Bereich de »
VI . Armeekorps in Breslau hat man bestimmt , daß selbst Werk -

stättenverstmimlungen 16 Tage vorher angemeldet werden müssen .
Tie Petition fordert Aufhebung dieser Bestimmung , da sonst die
Tätigkeit der Gewerkschaften völlig unterbunden würde . Der Re -
ferent beantragt lleberweisung zur Verücksickstignng . — General
v. Wrisberg teilt mit , daß die Angelegenheit geprüft werde .

Die Ucbcrweisilng zur Berücksichiigung wurde beschlossen .
Lediglich aus geschästsordnungsmäßigen Gründen mußte von einenr
Antrag abgesehen werden , den Reichskanzler zu ersuchen , sofori
eine Aufhebung dieser Anordnung berbeizusühren .

Nächste Sitzung Donnerstag 3 Uhr : Politische Debatte .

Sturm im Sächsischen Lanötag .
Die annexiouistische Königsdepesche .

Bei der Beratung des Kapitels Gesamt - Mmisterium in der
Zweiten Kammer des sächsischen terndtags unterzog Genosse F r ä ß-
d o r s das Telegramm des sächsischen Königs au die

alldeutschen Vaterlandsparteiler und Kriegs -
treiber in Plauen i . V. einer scharsrn Kritik . Darin sei offen -
bar eine Zustimmung zu den Zielen der Annexio -
i: i st c n zu finden . Genosse Fräßdors machte dafür die Regie -
rung verantwortlich , die alle annexionistischen und
reaktionären Bestrebungen unterstütze . Mit Entschic -
denheit wies er die Behauptung in dem Telegramm zurück , daß ' das

sächsische Volk hinter diesen Bestrebungen stehe .
Höchstens die Leute , die Kriegsgewi nne einheimsen
und als Selbstversorger ein angenehmes Leben
führten , könnten für diese Kriegsziele in Anspruch genommen
werden , niemals aber die Mehrheit des darbenden Volkes , das einen
baldigen Verständigungsftteden herbeisehne .

Diese Kritik suchten die Konservativen und Nationalliberalen
durch � ständige Zlvischennife vergeblich zu stören . Da unsere
Genossen den ai in exionistischen Störenfrieden in angemessener
Weise erwiderten , kam es zu h e f t i g e it Z u s a m m e n st ö ß e n.

Der sozialdemokratische Redner kennzeichnete weiter die jüng¬
sten Vorlagen der Regierung , besonders die Landtagsordnung , als
r ü ck st ä n d i g e M a ch lv e r k e , die eine Brüskicrung des
Landtags bedeuteten ; dieselbe Regierung wolle aber das Plural -
Wahlsystem erhalten , also Kriegswucherern vier Stirn -
m c n geben , die große Mehrheit der Schützengraben -
kämpscr aber entrechten .

Für die Regierung nahm der rangälteste Minister Dr . Beck
das Wort , der das lgöuigstelegramiii verteidigte und pathetisch er¬
klärte , es müsse ein Frieden erstrebt werden , der Teutschland in
Zukunft gegen alle Angvisse sichere . Auf die stürmischen Zurufe ,
was darunter zu verstehen sei , wußte der Minister nichts zu
sagen , beeilte sich aber , zu erklären , daß das Gesamtininisterium
dem Inhalt der Königsdepesche sicher zugestimmt haben ivürde ,
wenn es darum betragt worden wäre ; ja er verstieg sich sogar
dazu , dem Könige für dieses Telegramm zu danken , wodurch er
freilich scharfe Proteste aus der linken Seite des Hauses auslöste .

Nach dieser Leistung bielt es nock, der Minister des Innern ,
Graf Vitzthu m von E ck st ä d t. für nötig , zu erklären , daß
das K ö u i g S t e l e g r a m m mit seiner Zustimmung
abgegangen sei ; er übernehme dafür auch die volle
staatsrechtliche Pcrautwortung .

In der weiteren ieillöeise stürmischen D e ba t i c wandle
sich noch der fortschrittliche Lmidgerichtsrat Brodanf gegen den

Depeschenwechfcl ; er erklärte , daß er Fräßdorfs Kritik zustimme .
Scharf kritisierte Brodaus noch die . Act , wie die Vater alndsparje i
große Mitgliederzahlen zustande bringe . Er selbst sei , obwohl
scharfer Gegner der Baterlandspartei , zweimal
Mitglied Bei ihr , lveil die ' Vatertandspartei ohne weiteres
alle Mitglieder solcher Vereine , deren Vorsitzende man durch
Redensarten gewonnen babe , auch als Mitglieder der Vaterlands -

Partei aufführe . Die Vaterlandspartei entwickle ein vvlksschüd -
liches Treiben und sei eine Giftpflanze .

Auch diese Ausführungen suchten besonders die Konservativen
durch Lärmen zu stören . >

Die weitere Debatte gestaltete sich sehr bewegt . Unter heftigen
Brotestrusen �der Linken erteilte der nationallibcrale Präsident
Dr . Vogel , der Vorsitzender der Baterlandspartei in Dresden

ist , dem Abg . Brodaus einen Ordnungsruf , weil er T i r -

Pitz Frivolität vorgeworfen hatte . ( I ! ) Der so gerüffelte lllbgc -
ordnete ( Brodauf ) erhielt dann das Wort zu einer kräftigen Gegen -
wehr , wobei er auch wirkungsvoll darauf hinwies , �daß sich die

sächsische Regierung mit ihrer Tirpitz - Begeisterung im Gegensatz
zur Reichsregierung setze und deren Politik zu kreuzen versuchte .
Den Konservativen wies Brodaus nacki , daß die „ Deutsche Tages -
zeitung " vor Jahren von Tirpitz festgestellt habe , daß er anläßlich
eines Geheimerlasses den Reichstag getäuscht habe . — Schließ¬
lich setzte Genosse S i n d e r m a n n die Stänvung der Vaterlands -

Partei fort , wobei er ans die Riesenopser lnnwies . die bei Einleitung
eines Eroberungskrieges anwachsen würden und die durch keine
Kontributionen und Annexionen aufgcloogen iverden könnten .

Nack fünfstündiger Tauer klang schließlich die stürmisch der -

lausene Verhandlung in ciiiigen persönlichen Bemerkungen aus . —

Bei der Abstimmung über die Ausgaben für das 6iesamtminifter ! um
stimmten die Sozialdemokraten dagegen : s i e l e h n t e n d a s K a -

pitel ab , um dadurch gegen d i " . reaktionäre und

annexionistische H a l t u n g d c r Regierung zu pro -
t c st i c r e n. _

das Vaterland gegen öle Vaterlands -

Partei .
Hinauswurf von Kriegsbeschädigten .

Aus Ost und West . Nord und Süd . ans dem ganzen Reiche

hageln jetzt die Nachrichten von mißglückten Unternehmungen der

Baterlandspartei . Eine spontane Bewegung ist im Ganae . um den

Vaterlandsparteilern zu zeigen , wie die wirklichen Massen des

Vaterlandes über ihr Treiben denlen .

Nachdem eine Reihe größerer Orte vorangegangen , wird uns

jetzt aus Schneidcmühl geschrieben :
Wie überall , so entfaltet die Vaierlandsvartei auch liier eine

rege Tätigkeit . Am 26 . dS. fand in einem der größten Säle die

Generalversammlung statt , in der ein beamteter Vertreter der christ «

lichen Nächstenliebe , Herr Pfarrer B echt o ld Über „ Die nächsten

Ausgaben der Vaterlandspartei " sprach . Obwohl nach den Aiikiin -

digungen Gaste Zutritt haben sollten , erklärte der Vorsitzende vor

Beginn der Versammlung , daß Nichtmitqliedcr den Saal zu ver -

lassen hätten oder innerhalb 16 Minuten ihren Bei¬

tritt erklären sollten . Mebr als zwei Drittel der Anwesenden

folgten der ersten Aufforderung u. nd verließen unter Hochrufen

auf die Sozialdemokratie , aus den Verständigung ? -

frieden , auf dos gleiche Wahlrecht und unter den Ruf « Nieder mit

der Baterlandspartei ! " den Saal .

In einer öffentlichen Versammlung , die die BaierlandSpartei

am 26 . Januar in Bonn abhielt , forderten einige Kriegs -

beschädigte Redefreiheit . Die Leitung verweigerte das Wort

mit der Begründung , daß nur Freunde der Vaterlandspartei

eingeladen seien . Man scheint also die Kriegsbeschädigten ohne weiteres

als Feinde der Eroberungspolitiker anzusehen . Der Vorsitzende wies

die Kriegsbeschädigten , die sich parlamentarisch betrugen , die Türe .
Als die mit ihren TapferkcitsauSzeichnungen geschmückten Kriegs -

beschädigten nicht gingen , schaffte sie die Polizei aus dem Saale .

Selbst die bürgerliche Presse , wie die „ Köln . Volksztg . " , wagt nicht ,
da » Verhalten der Kriegsbeschädigten zu tadeln .

Auch in Köln , wo die Vaterlandspartei ihre Versammlung
aus Furcht vor den anwesenden Sozialdemokraten nicht abzuhalten

wagte , waren übrigens ebenfalls die Kriegsbeschädigten erschiciien . Ihr

Führer , ein Mann mit Eisernem Kreuz I . und II . und dem Hanseaten -

kreuz , erhielt nicht einmal da » Wort zur Geschäftsordnung .

VcrsammlungLverbot in Stuttgart . In Sluttgart sind bis auf
weiteres alle politischen Versammlungen verboten . Da » Verbot ist
auf die Vorgänge in der letzten Versammlung der Vaierlandsvartei

( die sich zu einer stürmischen Kundgebung gegen diese Partei
wandelte ) znrückznführcn .

Lette Aachrichten .
Der Arbeiterkongreft von Nottingham .

London , 23 . Januar . Renaudel sagte in einer Rede auf
dem Arbeiterkongrcß in Noitinghmn , bis jetzt wäre es nicht gelun -
gen , von den deutschen Unterhändlern eine Zusage zugunsten der

Grundsätze , die durch die russische Delegation formuliert worden
seien , zu bekamen . Deutschland müsse sich in strittigen Fragen
dem Urteil d. ; Welt unterwerfen , besonders in der « 1 s a ß - lo t h -
r i n g i s ch c n Frage , die nicht cinc territoriale Frage , sondern eine
Frage der Wiedererlangung der allgemeinen Rechte sei , ohne die die
russische Formel nutzlos wäre . Er fügte hinzu , daß die Des -
annexion der Volksbestimmung dieser beiden Provinzen vor -
angehen müsse .

Ramsah Macdonalld erklärte , daß ein Friede , der nicht die
Unabhängigkeit Belgiens sichere , ein falscher Friede sei
und weitere Kriege unvermeidlich zur Folge haben werde .

Gerade jetzt
soll jeder Freund des „ Vorwärts " seinem Blatt

mindestens einen neuen Leser zuführen . Zeder bemühe sich,
den anhängenden Zettel , der ausgefüllt an die Expedition
des „ Vorwärts " , Berlin S W. , Lindenstr . 3, zu

senden ist , seiner Bestimmung zuzuführen .

Ich abonniere ab ! . Febniar 1918 den „ Vorwärts " .
Abonnement monatlich 1,59 M .

Name - — - -

- - -- -

i «

Wohnort - - - -

Straße — - - -- Nr . -



GerverffchaflsbewMNg
Bescheidenheit nnd Entbehrung .

Recht hoffnungsvolle Aussichten noch dein Kriege eröffnet der
Arbeiterklasse Deutschlands in der . BergwerkSzeitung " ein In -

dustricller und . Alldeulicher " . Die Auslassungen sind um so de -
merkenswerter und müssen die deutsche Äevölkernng um so nach -
denklickar stimmen , als gerade die Alldeutschen vor einem onnerionS -
losen Friede » warnen . WaS bietet uns nun ein Friede im all -
deutschen Simje ?

In dem Artikel wird darauf verwiesen , daff Deutschlands Wirt -
schastliche Hauptgegner , England und Amerika , auch nach dem

Friedensschlüsse den Versuch machen werden , den Krieg auf Wirt -

schaftlichem Gebiete fortgusrtzen . Die Absatzmöglichkeiten Deutsch -
landS werden daher in den feindlichen Ländern zunächst sehr ge -
ringe sein .

Wollen aber die verbündeten Länder sich in dem Kampfe nach
dem Kriege behaupten , so seien zwei Hauptbedingungcn zu erfüllen ' :
Einmal müssen sie die eigenen Hilfsquellen ihrer Länder bis aufs
äußerste ausnutzen , um dem eigenen Bedarf in
billig st er Weise die Erzeugnisse zuzuführen ,
die sich nur irgend aus heimischen » Boden und aus heimischen
Bodenschätzen herstellen lasse »». Das Ersatzstoffwesen wird daher
auch noch lauge Zeit mit oder ohne Absicht nicht ausgeschaltet
werden können . Auch Genügsamkeit und Bescheiden -

heit in den eigenen Ansprüchen gehen damit Hand
in Hand .

Zum andern aber muß alles Bestreben darauf gerichtet werden ,
die besten Erzeugnisse mit niedrigsten Selbstkosten für
die Ausfuhr herzustellen . Mit anerkennenswerter Deut -
lichkeit bringt der Verfasser alsdann zum Ausdruck , daß von vorn -
herein die falsche Auffassung aufgegebc », werden müsse , als ob d e r
hohe Kriegsverdienst vieler Arbeiter auch die FrredcnSnonn
»verde »» würde . Der hochgradigen Entwertung des Geldes muß
durch eine erhebliche Lerbilliglmg der Produktionskosten — mit
anderen Worten durch möglichst niedrige Löhne begegnet
werden .

DaS sii »d für die werktätigen Schichten nette Aussichten . Auf
lange Zeit »ach dem Kriege also soll daS Volk , das nunmehr be -
reitö jahrelang unter den elendesten Existenzbedingungen lebt und
nur den Augenblick herbeisehnt , sich wieder sattossen zu können , sich
weiterhin mit Ersatzstoffen begnügen , soll Genügsamkeit und Be -

fcheidenhcit zeigen .
So sieht der Friede aus , den die Alldeutschen und Annexr ' onisten

schließen wollen .

Wahrlich , an einem solchen Frieden kann das Volk lein Interesse
haben , wenn anders es nicht in das bitterste Elend versinken und
die Oualen deS HungerS auf unabsehbare Zeit fortsetzen will .

Der gewerkschaftlich organisierien Arbeiterschaft zeigen diese
offenen Darlegungen eineS AlldeutsSen nur zu eindringlich , daß sie
die Nottveudigkcit des gewerkschaftlichen Zusammenschlusses auch dem

letzten indifferenten Arbeiter begreiflich machen mnß .
Wie die Forderung der übergroßen Mehrheit deS deutschen

Volkes auf politischein Gebiete einen annexionslosen Frieden zum
Ziel hat , so sollen die gewerkschaftlichen Organisationen die mächtigen
Dämme werde »», an denen die Pläne der künftigen Lohndrücker und
Genüzsamkeitsprediger ohnmächtig zerschellen müssen .

„ Eine gut bezahlte Stelle "

hat , wie die „Werkmeister - Zeitung " berichtet , da ? Elektrizitätswerk
Thiede zu vergeben . Gesucht wird für sofort ein durchaus tüchtiger
Heizer und Maschinist , der in der Bedienung von Kesseln mit Vor «

feuerung erfahren sein ( geprüfter Heizer ) und die Handhabung
eines elektrischen Betriebes mit Dreileiter - Gleichstrorn - System der -
stehen muß , die Dampfmaschinen sachgemäß behandeln , Reparaturen
» n Maschinen ausführen kömien , vertraut sein mit der Ler -
Wendung von KriegSschinierölen ( Teerölen ) und die Behandlung
von Alkumulotoren verstehen muß . Gesuchter hat ferner Montage -
arbeiten ii » der elektrotechnischen Branche zu leisten , Reparaturen
au Frei « und Jnnenleitungen , sowie an elektrischen Maschinen vor -
zunehmen . Hilfskräste stehen nicht zur Verfügung . Es wird ein
Shlndenlohn von 80 Pf . gezahlt .

Es gehört wirklich eine gewiffs Courage dazu , einer so viel -

seitigen Kraft heute noch cilien Shindenlohn von 80 Pf . anzubieten .
Wir wären begierig zu ersahren , ob sich überhaupt jemand zum
Anililt dieser Stelle bereit gesunden hat .

Die riiPMm Sanken und ihre
Verstaatlichung .

Dia bolschewistische Regierung hat in einem summarischen
Dekret von sechs Paragraphen die Monopolisierung
d e S Bankgeschäftes ausgesprochen . Ganz offenbar ist ,
daß eine Verordnung bot » solcher Kürze zwar genügen mag ,
um Spaziergänger vor Baumfrevel oder achtlosem Weg -
werfen von Stullenvapier zu warnen , nicht aber , um für so
außerordentlich wichtige und verwickelte Wirtschastsprobleme
dauernd neue Formen zu schaffe ». So zieht das Dekret nicht
einmal klar den Umfang seiner Geltung . Es ist von der

Monovolisierung der privaten Aktienbanken und Bankgeschäfte
die Rede , es wird aber weder von den privaten
Hppothekcnbanken und den genoffenschaftlichen Kredit -

Vereinigungen , die sich in Rußland letzthin stark entwickelt
haben , etwas gesagt , noch wenigstens das gegenseitige Ver -

hältniS der einen großen Staatsbank und dieser Institute zu
umschreiben versucht . Ebenso wenig sind Bestimmungen über

Umfang und Art der künftigen staatlichen Bankorganisation
getroffen . Mit einem Worte : cS wird nur kurz gesagt , was

nicht zu geschehen hat . für die künftigen gegenseitigen
Leistungen und Arbeiten aber fehlen Vorschristcn . Run werden
die Bolschewiks ihr Verhalten zweifellos damit rechtfertigen .
daß es sich um ein Provisorium handele , geschaffen , die konter -

revolutionäre , kapitalistische Gesellschaft durch einen Herzstoß
vernichtend zu treffen . Diese Rechtfertigung hat in der Tat ,

durchschlagende Kraft , wenn die Gewähr besteht , daß
die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse Rußlands daS

Ueberfpringen der privatkapitalistischen Aera erlauben und
den Bolschewilö ein erfahrenes und uneigen -
nütziges Beamtentum zur Seite steht . Denn diescS
ist für die AliSübung einer dauer » idsn Staate - und Wirt »

ichaftShoheit unentbehrlich : desertierende Soldaten und

Polizeiulase genügen für diese Zlvecke nicht . Uird dieses
Beamtentum ' wird den Bolschewiki nur zur Verfügung stehen ,
wenn ihre Herrschaft von der großen VollSmehrheit anerkannt
wird und sie darum auch die Intelligenz i »» ihre Bahnen
reihen können .

Die Bedeutung der russischen Banken ist aus folgenden
Zahlen ersichtlich , die vor alle », die Tatsache hervorkehren
iverden , daß die letzten 10 Jahre , und insbesondere die

Kriegsjahre darunter , sich durch eine geradezu stürmische Ent -

tvicklung kennzeichnen .
Die Eigen kapitalien ( Stamm - und Reserdekapitalicn )

der Privatbanken bctrngen am 1. Januar der folgenden
Jahre :

190 « . . . . 850 Millionen N»lbel
1912 . . . . 570 , ,
1913 . . . . 750
1910 . . . . 8- 12,0
1917 . . . . 1003,6

Die Kapitalien haben sich im Laufe der letzten acht Jahre
beinahe verdreifacht . In » Laufe des eben abgeschlossenen
Jahres wurden zahlreiche und erhebliche Kapitalerhöhungen
vorgenommen . Auch sind mebrere neue Bankgründungen hin -
zugekommen , an denen in der Hauptsache Auslands -

kapital beteiligt war . Zwei Banken mit Hilfe des

holländischen , eine Bank »nit Hilfe des norwegischen Kapitals
sind entstanden . Eine Filiale der amerikanischen „ Rational -

City - Bauk " wurde zur Tätigkeit zugelassen . Das englische
Kapital half eine kleine Provinzbank in eme Großbank mit

21 Millionen Rubel Stammkapital , die Russische Handels - und

Transportbank zu verwandeln , die einen gewaltigen Trust
repräsentiert und Bergwerke , Schiffswerften . Versicherungs -
gescllschaften , Transportunternehmungen , Schiffahrtsgescll -
schaften und den größten Teil der Binnenschiffahrt in einer

Hand verewigt .
Die Finanzierung der Industrie ist im Lause der letzten

10 Jahre zum Hauptzweig der Banktätigkeit geworden , was

ganz besonders "für die KriegSjahre zutrifft . Die Riesen -

gew » nne der Industrie lockten die Banken auf dteseö Gebiet ;

sie widmeten der Jndustrieförderuna immer größere Aus -
mertsamkeit , so daß die neuere Periode des Industrie -
aufschwungcs w Rußland vorwiegend der Initiative der

Banken zuzuschreiben ist . Ermöglicht wurde dies durch die

starke Vermehrung der Geldeinlagen , die bei allen Privat -
banken noch am 1. Januar 1911 3,2 Milliarden Rubel be¬

trugen . um zum Anfang 1917 auf 7 . 6 Milliarden , zu steige »», ri »,

Anwachsen in den 3 Jahren um 13 ? Prozent . Die Verhältnis -

zahlen der Eigenkapitalicn der Banken zu den Gesamt -

Passiven verminderten sich dementsprechend immer mehr .

Während die Eigenkapitalien aller Aktienbanken zu Au -

fang 1916 10,5 Prozent sämtlicher Passiven ausmachte , be -

trug dieses Verhältnis ein Jahr später nur noch 7,5 Prozent !
Bei den Petersburger Großbanken war dieses Verhältnis in

entsprechenden Jabrcu 10 Prozent und 6 Prozent . Dagegen
sind die fremden Einlagen immer mehr gestiegen . Zu An¬

fang 1917 bildeten letztere rund 52 Prozent sämtlicher
Passiva .

Während der kurzfristige Kredit immer mehr in den

Hintergrund geriet ( in der Bilanz zum 1. Januar 1917 be -

trugen die Diskontierungen kaum 23 Prozent aller Aktiv -

operationen ) , wandten sich die Banken immer entscklossener
der GründungStätigkeit zu , was ihnen beträchtliche Gewinne

einbrachte . Die acht führenden Petersburger Banken ( Asow -

Don , Russische Bank für den auswärtigen Handel , Inter¬
nationale Bank , Wolga - Kama , Sibirische Bank . Russische
Handels - und Jndustrie - Bank , Privatbank und Diskonto - und

Darlehnsbank ) erzielten im Jahre 1916 einen Reingewinn
von 171,6 Millionen Rubel gegenüber 103,1 im Jahre vor -

her . Sechs größte Moskauer Banken konnten in den gleichen
Jahren 29,3 bezw . 13,9 Millionen Rubel als Reingewinn
buchen .

Daß diese Verhältnisse im russischen Bankwesen nicht
normal sind , leuchtet ein . Es durfte nicht sein , daß die

Banken sich selbst überlasten bleiben und eine Politik treiben .
die im weiteren Verlauf keine guten Folgen und vielleicht

Verwicklungen nach sich ziehen würde . Um das und die von

den Banken in der Kriegszeit betriebene Spekulation in

Lebe » » SmitteIn usw . zu bekämpfen , müßte die ' Staatsgewalt
Kontrvllmaßnahmcn . die die Tätigkeit der Banken in

Schranken halten würde , durchsetzen . WaS aber die Bolsche -
wiki jetzt dekretiert haben , kann nur die Katastrophe
beschleunigen .

m *
•

Nach einem Telegramm der „Vossischen Zeitung " hat ein Stu¬
dent der Nationalökonomie mit drei Semestern Hochsckmlbildmig
daS Dekret über die Monopolisierung der Banken ausgearbeitet .

Die deutsche bürgerliche Presie verlangt die Wahrung der den »-

schen Vermögensrechte in Rußland beim Abschluß de » Friedens «
vertrage ? . So schreibt z. B. die . Köln . VolkSztg . " : » Soweit durch
in Rußland getroffene oder angelimdigte Enteignungimaßnabmen
deutsche Staatsangehörige in Mitleidenschaft geraten können , dürfte
für diese alle ? von dem Ergebnis unserer FriedenSimterhandlmigeil
mit Rußland abhängen . Hoffentlich »vird eS den deutschen Unter¬

händlern möglich »ein , mit der russische », Regierung ein endgültiges
Abkommen zu treffen . Daß dann dadurch mit emsprecheuden Ab¬

machungen auch die Forderungen deutscher Staatsangehöriger an

Rußland selbst und an seine Bürger vollständig geschützt sind , er -

achtet man in Deutschland für selbstverständlich . "

Inöustrie unö tzanöel .
Ei » Berband von Braunkohlenwerlen zur Versorgung von Groß «

betriebe ». Die Badische Anilin « und Sodasabril hat die Gründung
eine « neuen mitteldeutschen JntereffenvereniS der Braunkohleuwerts

zur Versorgung von Großbeirieben mit Sitz in Halle angeregt , der

elf Werke de « Halleschen , Leipziger und Bitterfelder Bezirks umfaß : .

Die amerikanische Petroleumindustrie unter Staatskontrolle .

ES geschehen Zeichen und Wunder : In den Bereinigten Staaten ,
dem manchesterlichften Lande der Welt , in dcm wie nirgends sonst
die Einmischung der Staatsgewalt in das WirtschaftSlebe » verpönt

war , wird jetzt die Petroleumindustrie verstaatlicht , nach -
dem eben erst die Eisenbahnen nationalisiert worden sind . Oelfeldcc
und Raffinerien werden dar staailichen Kontrolle unterworfen .

Zweck ist . den lolostalen Kriegsbedarf — die englische FloNe zahlt
viele Großiampfichiffe mit Oelfeuerung — zu befriedigen und auch
noch die Zivilbevölkerung nach Möglichkeit zu versorgen .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ I_ _ _ _.

_ _ _ _ _ _ _ _
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T«tl des Slaliei : « lfm Schal, , NeuISllm tut Inserat «! » . Slaike . üVtUn .
Stuil u. Sctlaa : StfcmäcJi Buchdrucker ei u. SertaaianfiaU Daul Emeer & Ca. ,

Berlin BVV.
Hlcri » 1 Beilage und UnieteaUaugSUatt . _

Direktion Max Keinhardt .
Dentschcet Theater .

7Vz Uhr ; Danton » Tod .

Siammerspiele .
71/3 Uhr ; Die Koralle .

Voihshähne .
Theater am BUlowplatz .

Uritorgrundb . Schöiüi . Tor .
Tj , Uhr tJefcjicnnter .
UIrTc . Meinhard — U. Bernauer .

Tlieater d Königgratzerstr .
7 ühr : Die Wildente .

Komödienhaus
8 Uhr : Die beiden Seehunde .

Berliner Theater
7 ' / „ü. : Die tolle Komteß .

lägl . Vli , Sonnt . 3' / , u.

W. ßartstein
in seiner Dosso :

„ Er oder Er "
und das übrige , vollständig
neue Januar - Programm .

Voigt - Thealer .
Bidstr . öS. äadttr . 5t .

Taglich ;

Der Pfarrer
von Kirchfeld .

Kasseneröffn . (>ll „ Anfang 7ff,U .

Admiraispalast
7 ' U Uhr ;

DcatHebe Thnzo
von äsebubert .

Abrakadabra .

Theater für Donnerstag , 24 » Januar .

Central - Thcater
Eommandantenstraße 57.

7' /, : Die CetardaaffirKtln

Deutache » Opernhaas

7 rar » lilgnon .
Friedrlcb >WiIbelmst . Theater

T' / . uhr : Das Qreimüilerjtiafls .

Kleines Theater

Naote .7 Uhr :
Crcuffülirucfr ;

T
Koniincbc Oper

<> U.

I - ustsplelhanM 7' /4 Uiir :

Die Wonäen Mädels ?. Liöiienlüil

Heues Operettenhaus
SclilSbd . 4a. K. ääentNd . SSl

T' / . tür : Her Ätite Marie.

Metropol - Theater

uhA Die Mi m StamiiDl.
DcsldcqK - Theater

vi , utr : Uli Grön .

vuvhr : Die selige Eizellem
Mctaiiier - Th . Chart .

V! , Uhr : lhUllNe .
Thalia - Theater

TU
Uhr :

Theater am NoHtndorlplatz
8' ; « Uhr : Eemont .

7 Uhr ;

Theater des Westens

TVjUhr ;
mit Guido Thleleohar

In
Apoiio

Fnedrichstr . 2) 8. VI,

ßAtlraUioiien
Aufierd . d. Stlmmungsb .

Seemannslcben .
Theaterkasse ab JOU .
ununterbr . gBcifbiot .

Casino - Theater
Lothringer «tr . 87. Tagt . ' ,�8 U.

Der neue aktuelle Schlager

Hamfterfritze .
Berliner Bosse i«t 3 Auszügen .
Vorher das neue Jaimar - Progr .
EMiet, Barnow , Prlnr , 2 Ewos .
Sannt . 4 iL : Die Friedenstaube .

URANIA
8 Uhr :

Der Siegeszug
nach Venetien .

8 Uhr : Prof Sesor W. Leas ;
Die Typen der Handelsechlfie .

H&TIONIL - THE&TER
CSpenieker Str . BS. Tägl . ' /, »!

„ Die ist richliB ! ". . ,
Gr . Po�se m. Gcä . i . SAkt . v . Dr .
Lippschütr . Mua . v. Brorame .
Sonnt . S' /sU. : Studententiebuhen
Vorrfc . ; 14 Tago v. »O1/, — Ü u.
ab . 6 ü , Rechtz . Bill , hosorg .

Rose - Theater .
7' / , U6r :

Det MMMjW .

rfTS
Berliner Konzerthaus
UsnerBtraJJe 82. Zimmerstralla 90/91 .

Heut « :

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters .

Leiter : Koinpomst Franz ton Sien .
Anfang 7«/ , Uhr . Eintritt SB Pf . Auf an » 7V, Uhr .

wm ; . ; laetaillap-lnBert

Trianon » Theater
Georgenetr . , Bhf. Frledrichetr .
Tel . : Zontrum 4037 und 2391 .
' GS Uhr Der ' 1,8 Uhr

Lebensschüler .
Kotoödia von Ludwig Fulda .
Ida Wärt . Erich Kaiser - Titz ,
v. Möllendorff , Wart . Kettner .
Stg . 3' / , ki Pr . ; Hedda Gabler .

Walhalla - Theater .
7- / , Uhr :

M SOllM SttR .

Bdclisliallen - Theälei ,
AliabendllcbF1/ , und Sonntag

nachmittag 3 Uhr

Ststtiner Sänger .
. . Dein Weth -

nachtsO - nnm " .

Ksehmittaga
ermSfiigte

Proiae !

Anita Berber

Trade Hesterberg
Kurt Fuss

Jan Paul

eowie ler

vollständij neue

Januar-Spielplan

Zirkus ASctiuaaiu ;

drea -
» W Bierten

Bhf. Fried richstr . Anf. 7Vr
Leute Saison in Berlin .
KT * Nur noch kurze Zeit .

Vorlühren von

Kamelen
öiiroh den

Jlfaber Sob; Sajl
Arnold Troieler , genannt

„Das feilende Echo' *.
Sjlreros , der üriomisehe .

MEXIKO .
Grete Auastatt . - Pentomfim .

« uuatSrl . Blutröte beS Ge >
ildite , BlutnoerchLn . Vn -
stet « ,e. beseitigt am sichersten
» ONarabin ' . Seit 35 Jahren
m. iDtrtsmnfttn Srsolgen erprobt .
SR. S S» . Ctte Reichel ,
vrrji ? 43 , « Ifcitbed » # * , 4 »

TIgL r/w Stg . Z' / , ». 7- /,U .

Das zroLs

Januar-Programri!.
Zum ßchlnü die beliebt «

phantastisch . Pantomüno

Hondfahrt .
Vorrerkanl tSglich ab
10 Uhr . ßir Sonnabend
u. Sonntag ab Donnerst .

Sclisärif %
Friedrichetr . 165. B

Ecke Behrensiralle .

Ciaire Waldoff

Milde Breiten

Werner Goldmann
u. des hervorragende

Januar - Programm .

Speziatarzt
Dr . med . TiofkcntuP ,
Friedricbel 125 ( Oranienb . T. ) .
fiirSyphilis . Hara - u. Frauanleidon
Ehrlioh - Hata - Knr ( Dsuer i 01. ) ,
Biutuntorsuch . Schnelle , sichere
tchmerzl . Hellung ohne Berufs .
stSrung . Teilzahlung . 262/12 *
Spreenstuad . : 11 —I o. 6 —8 .

Dias f | a3samte
Mpbagterrechife

mit gemciavcrstandiicbca
Erläuteruagsn .

BilHße Führer durch die
leicns - u. Landesgesetze ;
SeaertC ' H. KMlßuatgtridtU -

Ge! «iz . . . . ..

. . . . . . .

—,Z5
BlililSrjjBlioe . Gelcls . . . . .—. 50
Var MIIIlarMchUzt

. . . . . .

—,i »
ftlUlKcht

. . . . . . . . . . . .

- . » »
Prtaa . tintäfflaicBitcBtr GeUfz - . so
S!ra<; >r»zcil »fd»iir . a

. . . . . .

—,zs
Kinbeniltuer u. Kltch«so«$)rilt —,20
OtriKlnrensistitts iilr Bnjt -

litlitc

. . . . . . . . . . .

. . - ,to
PMaHiift « Gründcrtdit . . . —. * 9

Uf�sntnaisatiiiUt «es preuo .

bcr. - ins- o. \ )(riaKiDieäesft(bt —,w
Sit v. ird die S,a »t »an3eW. - t «- , ,
, kiit truorcfB ? . , c
Tam! ilcBr <dit : i . atd )«?. �n"DS

«tr Kinder, « « « " « 3ni!
, ,""eiv

Dm Hrt�iuccrWItal « djr «e-
werW. Hrbtt «' . Dtf KrttllJ -
mfaa • • • ■ •

PM Kti», oaCrta « «es Rrlej « - > 0
Ojrioi Buna «. Kricast�iatbioir —. so

Hauptexpediticn des

„ Vorwärts "
Berlin SW. 68 , Lindenstr . S ,
sowie in sämtlich . Filialen

Prima Würstchen
g. Wurst a. Kaninchen - u. Hol! «
flelach täpl . friscK , Pfd. 3,50 M
Keohn - Eüp . - Vers . Versend
t . 5 Pfd . ab . Boßechlüchtorei
and Wurstfabrik Arthur
Schindler , Zwickau 1. 5. 1+

Bündelholz
und soußiges Kiennhol ' .
liesert prompt u billigst Art »
stüernrr , Oi « . , K ahlcnvr - t »ieb .
Posen 0 . 1. 291 Sd '

billige
Vorrüel . Unterhalh - Dehthrs ,
Verl . Sis soL Prosp . Z' rat . v kr.
Ell05eobigVert0re . <dsn - 4. 1«/ ? . t

Msnopolirag « und Arbeiter »
ilasi : von Heinrich Eunow u. a.
Tnrsi » bald » m Bordergrunh
der politische ; » Erörterungen
stehen . Preis gebunden d . - ,
drosch , i , — M. Worwirts -
Sortiw - nt - . Buchbandlung , Sin -
denstraß « S, Laben . '
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Mgeorönetenhaus .
Arbeitsvermittlung « ach dem Kriege .

Ilt . Sitzung . Dienstag , den 23 . Januar 1818 ,
t ormittagS 11 Uhr .

Am Ministertische : S h d o w.
DaS WohnungSgesctz und das BürgschaftSsicherungS -

geietz sind vom Herrcnhause in aögeänderter Fassung an daS Lb <
geordnetcnbauS zurückgekommen .

Aüg . Grundmann st ) beantragt , die beiden Gesetze an die
Kommiision zuberweisen , wogegen die Linto widerspricht ,
da es sich nur um eine Verschleppung handeln könnte . Das
Haus einigte sich dahin , datz eine LluSschutzberatung der beiden Ge «
setze heute abend statlsinden solle , damit sie morgen , Donnerstag ,
verabschiedet werden können .

Die gestern abgebrochene Aussprache über den Antrag Hammer
sl . ) betr . den Wiederaufbau des Handwerks wird fortgesetzt und nach
kurzer Debatte werden die Ausschußanträge und der fortschrittliche
Antrag einstimmig angenommen .

Abg . Hammer sk. ) begründet einen Antrag auf Beihilfe zu

gemeinsamen BcrvfSberatungeu und Lehrstcllenvcrmittlungc « der
Gemeinden .

Um einen geeigneten Nachwuchs für daS Handwerk zu schaffrn ,
sollen die Beratungsstellen für Jugendliche beiderlei Geschlechts ein -
greifen . Die Hauptsache ist , datz die Beratung unparteiisch geschieht .
Für das geistige Wohl der Lehrlinge in den Großstädten sollt « man
durch Errichtung von Lehrlingsheimen sorgen , die der Ge -
selligkeit und Belehrung dienen .

Abg . Hirsch fSoz . ) : Dem Gedanken kann man zustimmen , in
der Form ist der Antrag für unS unannehmbar , weil er auf Um -
wegen eine Art L a st e n a u S g l e i ch in die Gesetzgebung hinein -
bringen will . Bisher haben wir verlaugt , daß der Staat die
leistungsschwachen Gemeinden unterstütze . Hier aber wird plötzlich
gefordert , daß die leistungsfähige » Gemeinden gezwungen werden
sollen , zugunsten anderer Gemeinden Mittel herzugeben .

Zu dem Antrag liegt eine Eingabe sämtlicher geWerk -
schaftlichen Organisationen vor , die eine reich S -
gesetzliche Regelung der ganzen Frage dcS Arbeitsnachweises
verlangt . Die Kommission beantragt Ueberweisung zur Erwägung .
Wir meinen , man sollte noch einen Schritt weiter gehen und die
Petition zur Berücksichtigung überweisen . An sich ist ja
diese Angelegenheit eine reine RetchSsache , aber die Petenten
selbst legen in ihrer Eingabe Wert daranf , daß im Per -
waltungSwege keine die später durchzusetzende reichSgesetz -
liche Negehmg erschwerende Ungleichheit eintritt . ÄS soll
nicht von einem Einzelstaate daS wieder durchkreuzt werden , was
der Reichstag beschlossen hat . Nun ist allerdings inzwischen eine
Bekanntmachung deS Bundesrats ergangen , die den Gemeinden die
Pflicht zur Einrichtung von Arbeitsnachweisen auferlegt . Aber diese
Bekanntmachung kann , wenn der Krieg beendet ist , einfach außer
Kraft gesetzt werden . Daher ist eine gesetzliche Regelung
notwendig . Auch ist in der Bekanntmachung nicht wie in der Ein¬
gabe von paritätischen Arbeitsnachweisen , sondern nur von
unparteiischen Arbeitsnachweisen die Rede . DaS ist aber ein
Unterschied . Zu begrüßen ist , daß der HandelSministcr die
Regierungspräsidenten veranlaßt hat , im Interesse einer schnelleren
und fachgemäßen

Unterbringung der heimkchrrndrn Krieger
für die Einrichtung leistungsfähiger öffentlicher Arbeits -
nachweise zu sorgen . Den Gedanken , besondere ArbeitSnach
weite für Kriegsbeschädigte zu errichten , lehne ich ab , aber jeden -
falls muß man sich doch die Frage vorlegen , wo die Kriegs -
bsichädigren nach dem Kriege eine ihren Fähigkeiten entsprechende
und anständig entlohnte Arbeit erlangen können , denn zu Lohn «
drückern dürfen sie aus keinen Fall mißbraucht werden .
lSehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) In der Kommission
hat sich ein Redner dahin geäußert , die Arbeitnehmer
seien bereit , ihre eigenen ArbeitSnachwcise aufzugeben , weil
sie sich der öffentlichen Arbeitsnachweise bcinächtige » wollten ,
um so eine Waffe in der Hand zu haben , den Unternehmern
die Arbeitsbedingungen zu diktieren . Diese Darstellung widerspricht
den Talsachen . Nicht die Arbeitnehmer sind eS , die
die Arbeitsnachweise zu einer Waffe im
wirtschaftlichen Kampf gestalten wollten ,
sondern gerade die Arbeitgeber . Bekanntlich find
eine ganze Reihe von Streiks und Aussperrungen dadurch ent -
standen , daß die Arbeitgeber den Arbeitsnachweis benutzten ,
um mißliebige Arbeiter zu maßregeln . Ihre » alten Stand -
punkt , daß die Arbeitsnachweise in die Hände der Arbeiter
gehören , haben die Arbeiter längst aufgegeben . Sie fordern heute
paritätische Arbeitsnachweise . ES wird Ihnen jedenfalls in
den nächsten Tagen eine Denkschrift der Generalkommission
der Gewerkschaften De - utschlandS zugehen mit dem
Titel . Sozialpolitische Arbeiterfvrderungcn der deutschen Getverk -
schaften . Ein sozialpolitisches ArLritcrprvgraitim " . Darin heißt es

zu der Frage der Ärbeitövermiulung : . DaS Hauptgewicht
legen wir darauf , daß die öffentlichen Arbeitsnachweise pari «
r ä t i s ch durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer verwaltet iverden ,
weil die Arbeitsvermittlung nicht durch irgendwelche bureaukratische

Neutralifisrung den wirtschaftlichen und sozialen Kämpfen entrückt
wird , sondern nur durch die Anerkennung der Gleichberechtigung der
beiden an der Arbeitsvermittlung interessierten Parteien und durch
die Gewöhnung an gemeinsames Wirken und friedliche Verständi -
gung . Diese Parität i st gesetzlich zu sichern und
darf nicht durch Zuwahl oder Ernennung einer weiteren Gruppe
von Beisitzer » aufgehoben werden . Der Arbeitsnachweis ist eine
derjenigen sozialen Einrichtungen , die . . . völlig der Selbst -
Verwaltung der Interessenten überlassen bleiben müssen . ' ( Bravo !
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Schrüder - Kassel ( natl . ) : Wir sind für eme weitere

Ausgestaltung der Arbeitsnachweise , wünschen aber nicht ,
daß die jetzt bestehende » anderen Einrichtungen an die Wand ge -
drückt Werve » . Dein Antrag Hammer stimmen wir zu. Die vom
Bundesrat für die Äriegözeir erlassene Verfügung muß vorläufig
genügen .

Die Ldgg . Kenietzuh ( Vp. ) , Dr . Heger ( Z. ) und Schräder (sk. )
stimuien dem Am rag Hainmer zu .

Der Antrag Hammer wird dem Ausschuß für Handel und
Gewerbe überwiesen . Di « Eingabe über die ArbeitSnach -
weise wird der Kommission zur Erwägung überwiesen .

Ein Antrag Dr . Baren hör st (ft . ) befürwortet einen Gesetz -
entwurf , nach dem während der Dauer des Kriege » die Auflassung
sowie die zur Bestellung oder Uebertragung cineS ErbbaurechtS
ersorderliche Eiiiigung außer vor dem Grundbuchamt auch vor einem
andern preußischen Amtögcricht oder vor einem preußischen Zlotar
erklärt werden kann . — Der Antrag wird nach kurzer Debatte a n °

genommen .
Abg . Hermann - FriederSdorf (k. ) begründet eine » Antrag , den in

Aussicht genommenen Lastenausgleich für die Gemeinden zunächst
auf dem Gebiete der BoltSschulunterhaltung vorzunehmen .

Ein RegierungSvertreter betont , daß die Regierung in der
Schaffung eines gerechten Lastenausgleichs eine ihrer dringenden
Aufgaben sieht .

Der Antrag wird dem verstärkten HauZhallsauSschuß über -
wiesen .

Ein Antrag auf Förderung des Bogekschutze « geht an den

Agrarautschuß .
Nächste Sitzung : Donnerstag 11 Uhr ( WohnungSgesetz .

Anträge und Petitionen ) .
Schluß 3' / . Uhr .

>
Politische Setätigung öer Beamten »

Die 21 . Kornmifsion des preußischen Abgeorbüetenhauses hat
die Anträge über politische Betätigung der Beamten beraten , sie
empfiehlt die Annahme der Anträge in folgender Fassung :

Tie Regierung zu ersuchen , vorbehaltlich einer baldtunKchsten
gesetzlichen Regelung für alle Zweige der ©taatsvcrwoltung eine

Verfügung zu erlassen , durch die dos den SiaatSbcamten zustehende
Recht der politischen Betätigung sichergestellt , jedoch untersagt wird ,
innerhalb der Diensträume oder auf dienstlichem Wege oder sonst
durch Ausnutzung der Dienftgewalt zur Betäiigung für politische
Vereinigungen und . Parteien aufzufordern .

GroMerlln
Tie Schuljugend in der Kriegszeit .

Man hat viel von einem günstigen Einfluß des Kriege ? auf die

Schuljugend geredet . Das war damals , als die Stimmung der
ersten KriegSmonaie auch die Kinder mit fortritz . Die Frage , ob
und wie sich daS inzwischen geändert hat , tvurde im Berliner
Verein für Schulgesundheitspflege erörtert . Professor
H i I d e b r a n d t , der daS einleitende Referat übernommen hatte ,
Sutzerte sich über das Gesamtergebnis der Einflüsse deS Kriege « auf
da » Seelenleben der Kinder sehr wenig günstig. � Von den Wirkungen ,
die »ach Kriegsausbruch beobachtet wurden , sei heute nicht »nehr viel

zu merken . Immer deutlicher werde die durch den Kriegszustand
verursachte Störung des Unterrichtsbetriebes und
der Erziehungsarbeit . Ein Erlatz folge den , anderen , und
das Interesse der Kinder werde auf Dinge hingelenkt , für die früher
in der Schule , kein Platz war . In den höheren Schulen dort
bat der Vortragende seine Beobachtungen gemacht — habe man
die Anforderungen an die Schüler immer mehr zurückschrauben
müssen . Dasselbe gilt aber von den Volksschulen . Hier wie dort
kommt dazu der Maugel an Lehrkräsl - n, den die Vertretungen
nur notdurftig ausgleichet «. Für höchst bedenklich würde Hilde -
brandt eine Wiederholung der Verschickung aufs Land halten , weil von
ihr eine erneute schwere Schädigung des Schulbetriebes zu befürchten
sei . Störend haben auch dle Beteiligungen an den
militärische ! , Jugendübungen gewirkt , denen an -
fangS nicht gern «in Schüler fernbleiben wollte . Inzwischen habe
freilich auch hier die Begeisterung sehr nachgelassen ,
weil der Reiz der Neuheit verflogen sei . Hildebrondt berührte
die Frage , wie die Ernähr , rngsschwierigkciten auf den Körperzustand
unserer ' Schuljugend gewirkt haben . Er meint , dah in , allgemeinen
die Volksschitlkirider weniger als die Schüler und Schülerinnen der

höheren Lehranstalten gelitten hätten . Mit Sorge erfüllt ihn
die Lockerung der Zucht und die zunehmende Verwahrlosung , die
er aus der Zunahme der Ssiafsähigkeit Jugendlicher folgern ' zu
müssen glaubt . In der Diskussion wurde versucht , das dunkle
Bild durch Beigaben von Licht zu mildern . ES wurde bestritten ,
datz die durch den Krieg verursachten Erzieh , rngSschäden so sehr
grotz seien . Zu den Wirkungen der Ernährungsschwierigkeiten sagte
der Berliner Schularzt Dr . Bernhard , die Schüler und Schülerinnen
höherer Lehranstalten seien überernährt und zum Teil . geradezu
gemästet ' gewesen , so daß jetzt der Verlust bei ihnen an , meisten
auffallen müsse . Der Charlottenburger Schularzt Dr . S t r e l i tz
hatte den Mut , zu behaupten , die Volksschulkinder würden jetzt . viel
besser ernährt als früher ' und ihr Gesundheitszustand sei » ganz
ausgezeichnet ' . DaS werden ihm nicht viele glauben .

Für das freie Wahlrecht .

In einer Versammlung des Sozialdemokratischen Verein « für
Berlin IV . die am DienStog im Andreassaal tagte , kennzeichnete
LandtogSabgeordncter Paul Hirsch das Treiben der Wahlrechtsgegner
in Preußen , die jetzt mit allen Mitteln versuchen , eme Wahlreform
zu hintertreiben . Demgegenüber — so führte der Referent auS —

müssen wir unsere ganze Kraft daransetzen , um die Absichten der
reaktionäre » Parteien zu vereiteln und die Einführung des freien
Wahlrechts für Preußen zu sicher ». Unerhört ist cS, daß un » die

Besprechung der WahlrechiSfrage nur in Mitgliederversammlungen
gestattet wird . Wir verlange », datz der freien Erörterung dieser An -

gelegenheit in der breitesten Oeffentlichkeit kein Hindernis durch die Be -
Hörden bereitet wird . Die Feinde des freien Wahlrechts werden wir durch
unsere Besprechungen wohl nicht bekehren , aber das Volk werden
wir darüber aufklären , wie die Konservativen , die Vertretung der

Junker , das Volk iu Rechtlosigkeit zu erhalten bestrebt sind . Aber
wenn das Reden nicht hilft , dann stehen dem Volke glücklicherweise
noch andere Mittel zur Verfügung , womil eS seinen Willen durchs
setzen kann . Wenn es jetzt nicht gelingt , das freie , gleiche Wahl
recht in Preußen durchzusetze », nach dem Kriegs werden wir eS
schwerlich bekoinmei ». Jetzt ist die Situation für unseren
WahlrechtSkampf eine andere als sie früher war . Während
wir bei den vergangenen Wahlrechtskämpfen die gegnerischen
Parteien und die Regierung gegen uns hatten , kämpfen
wir jetzt jiir die Ertüllung eines vom König gegebene »
Versprechens , welche » die Regierung durch die Wahlrechiövorlage
einzulösen versucht hat . Jetzt »nützte sich eigentlich die Regierung
auf unsere Seite stellen , wenn wir für das freie und gleiche Wahl
recht kämpfen . Welche Formen unier WahlrechtSkampf annehmen
wird , läßt sich noch nicht sagen . Aber daS ist gewiß t Alle », waS in
unseren Kräften steht , werden wir tun , um daS gleiche , freie Wahl
recht zu erringen .

Auch in der Diskussion wurde betont , daß die Arbeiterklasse
sede Möglichkeit ausnutzen müsse , um zu zeigen , datz das preußische
Volk das gleiche Wahlrecht verwirklicht sehen will .

Im weiteren Verlaufe der Versammlung wurde die kürzlich
vollzogene Wahl im 11 . Kommunalwahlbezirk be -
sprachen . Das Stimmenverhältnis bei dieser Wahl zeigt , daß selbst
in dieser Hochburg der Unabhängigen ihre Mehrheit auf schwachen
Fußen steht . Eine vom Vorsitzenden Genossen Klingler aufgestellte
Statistik der Wähler ergibt übrigens , daß von den Nicht -
a r b e i t e r n , die sich an der Wahl beteiligten , der größte Teil
für den unabhängigen Kandidaten gestiinnit hat .

Vorher hatte die Versammlung zu der Beitrag « frage
Stellung genommen . Einstimmig wurde Beschreiten , den für Groß «
Berlin eingesührten Beitrag von 60 Pf . und 30 Pf . ab 1. Januar
auch in , 4. Wahlkreis zu erheben .

Die städtische » Gaswerke vor dem GchlichtungsauSschust .
Der SchlichtungSausschuß für verschiedene Gewerbe beschäftigte

sich am 18. Januar mit einer Beschtoerde deS AngestelltenauSschusseS
der städtischen Gaswerks der Stadt Berlin . Der Ausschuß bat
bereits im September 1817 der Direktion einen Antrag wegen Er -
höhm , g der Gehälter unterbreitet . Auf die fei , Antrag ist
trotz ioiederholter Erinnerungen bisher keine
Antwort erfolgt . Ein im Dezember gestellter weiterer
Antrag , den weiblichen Angestellten die all -

emeine TeurungSzulage zu gewähren , von der
bisher ausgeschlossen find , ist ebenfalls uner -

ledigt geblieben . Die gelegentlich einer Verhandlung
mit Herrn Stadtrat Dr . Franz im November vorigen Jahres
ausgesprochene Biite , für eine schnellere Erledigung der Anträge des
Ausschusses zu sorgen , ist erfolglos gewesen , obwohl Herr Stadirai
Dr . Franz ihre Eriiillm ' . g zusagte . Die Direküon der städtisch «! ,
GaSwcrle halte ein Erscheinen z u der Verhandlung
vor den , SchlichtungSausschuß abgelehnt und
lediglich eiue ausführliche Darstellung der gegenwärtigen Bezüge
der Angestellten eingesandt . Dabei teilte sie mit , daß der

I Wagistrat beschlossen habe , einem Antrag deS Verbandes

U

der Bureauangestellten und des WngestellteiiauSschusseS statt «

zugeben , eine bisher den männlichen Angestellten gewährte
Sonderzulage von ö bis 10 Mark , die bisher auf die

Teuerungszulage angerechnet wurde , besonders zu zahlen . Der

SchlichtungSausschuß verhandelte ( wozu er gesetzlich verpflichtet war )
in eingehender Beratung die Beschwerde des ÄngestelllenauSichusseS
und die Besoldungsverhältnisse der Angestellten der städtischen Gas -
werke . Allgemein wurde anerkannt , daß die Gehälter der Angc -
stellten , die noch immer mit 112 Mark bei den männ¬

lichen Angestellten anfangen und bei den weiblichen

Angestellten SO —18S Mar ! pro Monat betragen , selbst unter Be -

rücksichtigung der Kriegs - und Teuerungszulagen nicht ausreichend
sind . Der SchlichtungSausschuß gab schlietzlich folgende Er -

klärung ab :

» Der SchlichtungSausschuß ist der Ansicht , daß die Ge -

Hilter der Bureauangestellten der ftädtsichen Gas -
werke selbst unter Berücksichtigung der Kriegs - und Teuerung » -
zulagen ni ch t ang eme s sen f iud und hält daher die

Wünsche der Angestellten nach einer Ausbesserung ihrer
Gehälter für berechtigt . Der Ausschuß sieht davon ab , be -

stimmte Borschläge über die Aufbesserung im einzelnen zu
machen und erwartet , datz der Magistrat den Angestellten baldigst

entgegenkommt . Sollte die Neuregelung der Gehälter während
de « Kriege « nicht möglich sein , so empfiehlt der Au- schuß die

Gewährung autzerordentlicher Zulagen .
Der SchlichtungSausschuß ist weiter der Ansicht , daß die

weiblichen Angestellten nach der ganzen Art und den Bedingungen
ihreS AnstellungSverbältnisseS als dauernd angestellt im Sinne
des Beschlusses der städtischen Körperschaften anzusehen sind und

daß ihnen daher diese Teuerungszulage gewährt werden müßte . "

Es ist sicherlich bedauerlich , datz die Stadt Berlin als Arbeit -

geber ihre Pflichten ihren Sngestelltcn gegenüber so wenig erfüllt ,
datz derartige Verhandlungen vor den « SchlichtungSausschuß not -

wendig sind . Andererseits kann eS nicht gebilligt werden , datz
die Direktion einfach ein Erscheinen vor dem Schlichtung »-
auSschutz ablehnt , trotzdem es sich hier um eine gesetzliche
Einrichtung handelt . Durch ein solches Verhalten wird dem An «

gestelltenauSschutz die Erfüllung seiner gesetzlichen Aufgabe ( Pflege
des guten Einvernehmens zwischen Arbeitgeber und Angestellten ) fast

unmöglich gemacht und auch den Notwendigkeiten der heutigen Zeit
wenig Rechnung getragen . Gerade die Stadt Berlin hätte alle Ver -
anlassung . die Erörterung solch unwürdiger BesoldungSverhältnisse ,
wie sie bei den Angestellten der städtischen Gaswerke bestehen , in
der Oeffentlichkeit zu vermeiden und schleunigst für die Abstellung
dieser Mißstände zu sorgen . Hoffentlich kommt der Magistrat nun

wenigstens der Erklärung deS SchlichtungSausschusseS nach und be -

seitigt damit den Grund zu der unter den Angestellten heule be -

stehenden berechtigten Mißstimmung .

Käseverteiluug .
Von heut « bis Mittwoch , den 30 . Januar wird in den NN Norden

Berlins zu beiden Seiten der Nordbahn gelegenen bisher noch nicht
berücksichtigten Bezirken der 182. , 186. . 208 . . 213 . . 218 . , 227 . und
228 . Brotkommission je 126 Gramm Käse verteilt . Der Käse ist
erhältlich in den durch besondere Aushängeschilder gekennzeichneten
Geschäften gegen Vorzeigung der Mittelstücke der gültigen Speisefett -
karten . Das Nähere ergibt sich auS der an den Anschlagsäulen ver -
öffentlichtcn Bekanntmachung . _

Wucher mit Gemüsesame « .
Schon im vorigen Jahre waren die Preise für Gemüsesamen

in , Verhältnis zu den FriedenSjahren gewaltig gestiegen . Ganz
phantastische Preissteigerungen find aber in den jüngsten Monaten

eingetreten . Hier ein Beiiviel : Ein Kleingärtner bestellte am 9. Ok -
tober bei einer Firma in Erfurt einen Posten Gemüsesamen . Ende
Oktober kam die Artwort , datz die Ware erst im Frühjahr geliefert
werden könne . Jetzt liegt die Rechnung vor und eS ergeben sich für
je 10 Gramm Gemüsesamen folgende Preissteigerungen inner -
halb 3 Monaten :

Blmnenkohl 9 M. ( gegen 3,20 M. im Herbstkatalog ) , Weißkraut
2 M. ( gegen 80 Pf . ) , Rotkraut 3 M. <30 Pf. ) . Rosenkohl 1,60 M.
( 40 Pf . ) . Krauskohl 70 Pf . ( 16 Pf . ) . Möbren 1,30 M. ( 30 Pf . ) .
Zwiebeln 1,10 M. ( 60 Pf . ) . Saaterbsen kosten 1 —6 M. das Kilo .
Bohnen das Kilo 10 —16 M.

Sind das etwa die jüngst angekündigten Richt -
preise ? DaS eröffnet niedliche Aussichten auf die

Gemüsepreisv dieses Jahre » .

Die MietemiguagSilmtcr , die bisher nur bei Wohnungen mit

einer jährlichen Miete bis zu 900 M. Entscheidungen treffen durften ,

sind nunmehr unabhängig von der Höhe des Miet¬

zinses für alle Streitigkeiten , Kündigungen des Vermieters , über

Fortsetzung deS gekündigten Mietverhältnisses und ihre Dauer sowie
über eine Erhöhung de » Mietzinses im Falle der Fortsetzung usw .

zuständig .
Die Fraktionen i » Berliner RaihauS haben sich gebildet Tie

Fraktion der Linken unter den « Vorsitz des Gtadtv . - Vorstcher - Stell -
Vertreters Geh . Justizrat Eass «! zahlt nun » , ehr 68 Mitglieder , die
Freie Fraktion unter dem Lorsitz des Abg . Bankdirektor K. Mommsen
36 . die Alte sozialdemokratische Fraktion unter dem

Vorsitz des Stadtv . - Borsteher - Stellvertreter Heiniann 21 und die

Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratin unter dem Vorsitz
von Dr . Wehl 21 Mitglieder unter Hinzurechnung der inzwischen
durch den Tod erledigten zwei Mandate .

Bei der gestrigen Siadwerordneteuwahl im >11. Wahlbezirk der
2. Abteilung lSchönhauser Viertel ) wurde der Kaufmann F. V o g e S
gewählt , der der Fraktion der Linken beitritt .

Vortrag für städtische Angestellte . An , 28 . Januar , abends

7>/z Uhr , veranstaltet der Berliner Magistrat wiederum einen Bor -
trag im Bürgersaal deS Rathauses über wirtschaftliche Zeitfragen
für seine Beamten , Angestellten , Lehrer und Arbeiter . Der Reichs «
tagSabgeordnete Dr . S ü d e k u m wird über . Staats - und
Gemeindesozialismus " sprechen . Der durch die Teilnahme
an den , Vortrage entgangene Lohn nebst etwa entstandenem Fahr -
geld wird den Arbeitern erstatret .

Gegen die Brrschkcppung der preußischen Wahlrechtsreform vre -
anstaltet der . Volksbund für Freiheit und Vaterland " in Berlin
eine grotze Mitgliederversammlung am Mittwoch , den 30 . Januar ,
abends 3 Uhr , in de » Germania - Prachtsälen , Chauffeeftr . 110 . Ein¬
tritt nur gegen Karten , die von der Geschäftsstelle , Berlin W 30 ,
Rollendorfftr . 22 , zu beziehen find .

Die StraßenSahalime 16 ( Bremer Straße —?! tll ! ölln , Ringbahn -
Hof ) hat heute ihren Betrieb wieder autgeuouunen .

Estte Kurland . Ausstellung wird an , Freitag im Königlichen
Kunstgewerbemuseum eröffnet . Sie bezweckt , die geschichtliche Ent -
Wicklung sowie die heutigen Zustände in Kurland dem Berliner
Publikum vorzuführen .

Ein Breimereiwagc » mit Laduug gestohlen . Ein Kutscher der
Kornbranntbrennerei von Müller in der Buckower Straße 7 fuhr
mit einem zweispännigen Wagen Sprit und fertige Fabrikats an die
Kundschaft an «. Auf dem Kursürstendamm hatte er für ein Drogen «
geschäft aus dem Grundstück 73 Sprit abzuladen . Während er sich
für kurze Zeit in dem Geschäft befand , fuhr ein unbekannter Dieb
mit seiuen , Gespann davon . Die Ladung bestand noch auS sieben
Kannen Sprit und fertigen Fabrikaten . Mit ihr zusammen ist vi «
Beute de » Diebes 30000 Mark wert . Der Wagen ist dunkelrot ge -
strichen , hat Seitenstangen und trägt die Gefchästsbezeichnung der
bestohlenen Brennerei .



Neukölln . Sußsroffvcrtcil »», ? . Nicht auf Abschnitt lvio infolge
eines Druckfehlers gestern bekaiint gcinachl wurde , sondern auf Ab -

schnitt W wird Süßstoff verteilt .

— Manncladenvrrteilnng . Voin Freitag , den 20. bis Donners¬

tag , den 31 . Januar dürfen auf Abschnitt 86 der alten Lebensmittel -

karte , vom Sonnabend , den 2. bis Freitag , den 8. Februar auf da -

Mittelstück der alten Neulöllner Lebensmittelkarte in denjenigen Gc -

fchäften , in welchen die Anmeldung zum Bezüge von Kolonialwaren

erfolgt ist , je 1 Pfund Marmelade a üb Pf . abgegeben werden .

Lichtenberg . Lebensmittel . Auf die neue gememsains Lebens¬
mittelkarte gelangen heute bis 29 . Januar zur Verteilung : auf Ab -

schnitt 2 150 Gramm Gerstengrütze oder Graupen , auf Abschnitt 2ch
der Karte für Jugendliche IVO Gramm Gerstengrütze oder Graupen .
Die Bezugsabschnitte sind in den Kleinhandelsgeschästen bis heute
abend 7 Uhr vorzulegen . Der Termin für die Anmeldung muß
unbedingt innegehalten werden , da Neuanmeldungen unter keinen

Uinftänden Berücksichtigung finden .
Sobald die Kleinhandelsgeschäfte in den Besitz der bezngschein -

Pflichtigen Wareil gelange » , wird dies dem Publikum durch Aushang
bekannt gegeben . _

Pankow . Zwei Drittel der Schulen wegen Kohlcnmangels gc-
schloffen . Die einzige Gemeinde Groß - BerlinS , die in diesem Winter

bisher „ Kohlenferien " eintreten lassen muß , ist Pankow . Nicht

weniger als zwei Drittel aller Lehranstalten der Gemeinde sind

gegenwärtig bis auf weiteres geschlossen , weil
�

die Gemeinde -

Verwaltung trotz aller Bemühungen bei den für die Kohlen -

Versorgung zuständigen Stellen keine Kohlen zur Heizung des für

diese Schulen eingerichteten ZentralhcizwerkS bat bekommen können .

Das Zentralwer ! wird mit Steinkoble geheizt , deren Zufuhr in

letzter Zeit völlig stockt . Infolge dessen muß der Schulbetrieb der

an dicies Zenträlwerk angeschlossenen Schulen , der Oberrealschule ,
dcS Lyzeums , der Mittelschule , der 1. . 2. , ö. und 6. Gemeindesckule .
der 1. ' Hilfsschule und der Fortbildungsschule ausgesetzt werden .

Ein Drittel der Pankower SSulen , die mit Kolks gebeizt werden .

der zur Verfügung steht , kann den UnierrichtSbetrieb aufrecht er - -
halten . IIni eine Besserung der Lage zu erreichen , hat sich, wie wir
bören , der Gemeindevorsiand an die SchulausfichtZbchörde mit dem
Gesuch um Ilnterstützung gewandt .

Treptow . Gesteigerte Milchportionen . Infolge Neueinstellung
von Kühen im Gemeindeluhstall ist die Milcherzeugung weiter gc -
stiegen . Wie der Genieindcvorstand mitteilt , ist er in der Lage ,
noch neue Kunden ans der Einwohnerschaft anzunehmen .

AdlcrShof . Markenfreier Torfankauf . Die Gemeindeverwaltung
hat für die Bevölkerung 210 Zentner Torf beschafft , der zum Preise
von 3 M. für den Zentner abgegeben und auf die Kohlenkarte nicht
angerechnet wird .

_ _
Nownwes . Lebensmittel . Auf Abschnitt 61 - der Lebensmittel -

karte ( r o t) findet die Ausgabe von 150Granim Graupen oder
Grütze und ani Abschnilt 1 der neuen Lebensmittelkarte die Aus -

gäbe von 150 G r a mstr Teigwaren statt .
Die Karteninhaber müssen heute oder morgen die Abschnitte

dem Kleinhändler zur Anmeldung abgeben . Heute kommt pro Huhn
Pfund Hühnersulter zur Verteilung . Die Geflügelhalter

mit den Buchstaben „ 8 bis V wollen sich im RalhauS , Zimmer 0,

zur Empfangnahme der Bezugscheine melden .

Grsß - Serlmer Partemachrichten .
Eharlottcnburg . Die Parteigenossen werden dringend ersucht ,

sich an der am Sonntag , d e n 2 7. I a n u a r , stattfindenden

Flugblattverbreitung zu beteiligen . Flugblätter sind am

Sonntag vormittag 9 Uhr in den Lokalen in Emvfanz zu nehmen .
die den Parteigenossen bereits durch Karte vom 18. Januar bekannt

gegeben worden sind .
Am Montag findet eine Versammlung statt im Volkshause ,

Rosiluustr . 4, in der LandtagZabgeordneter Paul Hirsch über :
» Der Kamps um d a s p r e u ß i s ch e W a h l r e ch t " sprechen
wird . Eintrittskarten zu dieser Versammlung sind zu haben bei den
Genossen Otto Neumann , Königin - Elisabeth - Str . 6a , Max
P r i l l , Kneiebeckstr . 2, Fritz Rausch , Lietzenburgerstr . 15,
Hermann Bade , Kaiserin - Augusta - Allee 52, „ Vorwärts " -
Spedition . Johann Schneider , Rosinenstr . 4, vorn II ,
sowie in der Stehbierhalle des Volkshauses . Partei -
genossen , sorgt für starke Beteiligung bei diesen Veranstaltungen .

Sriefkasten ösr Redaktion .
( kbarles i {3. 1. Ja , Sie können kapitulieren . 2. 20 M. monatlich .

3. Dieselben Bedingungen wie im Frieden . — Abonnent 73 . Sie können
mündlich oder schriitlich bei der Gcrichtskasse Ratenzahlungen in angegebener
Höbe beantragen , die Ihnen auch gewährt werden . — 21. P . 47 . Sie
müssen das ärztliche Attest aus Verlangen dem Hauswirt norzeigcn ; zum
Schneeschippen können Sie nicht verpslichtet werden . — BS. D. 39 . Die
Ware muß , auch wenn teine Anzahlung geleistet ist , üi dem Falle culch
gegen Nachnahme abgenommen werden . Der Lieserant könnte mit Ersolg
klagen . — H. K. 23 . Bei der Stelle , wo sie die Kriegsunterstübung
bezieht . — H. I . 731 . Nein . — S . M . 35 . Vom 7. Monat
an . Antrag ist beim Mcdizmalamt der Stadt Berlin , Rotzstraße ,
zu stellen . Aerztliches Attest ist nicht erforderlich . — A. I . Ja .
— Abonnent in Buch . Wir müssen grundsätzlich anonyme Mitleilungen
unberücksichtigt lassen . Die Angabe Ihrer Adresse ist ersorderlich , damit
wir uns mit Ihnen schristlich ins Benehmen setzen können . — F. R . 44 .
1. KcinesiallS sind Sie zum Schadenersatz verpflichtet . 2. Gezwmigen
lönnen Sie dazu nicht werden , aus Gefälligteit würbe man sich wohl aber der
kleinen Mühe unterziehen . 3. Nein . — H. <£. Sp . 1. Ja . 2. Ja , aber
die Zinsen , die dein Einkommen zugerechnet werden , sind doch so gering .
3. Ja . 4. Aus Anfrage ja . — J- . K. 134 . Sie mußten sich wegen
dieser Sache an das Auswärtige Amt wenden . — J . C. Vt . Nein. -

BSetterauSstchtcn tnr das mittlere Storddeutseliland biS
Freitag mittag . Ziemlich mild , überwiegend bewölkt , mit leichten Regen -
sällen , dazu zeitweise ausklarend .

Verkäufe

Leihhaus , Blüchcrstraße 10.

Hohe Beleihuug , Verkauf von
Eilbertascheu , goldene , silberne
Uhren , Armbanduhren , Ketten ,
Ankauf jeder Wertsache . 77SI *

Äartosselsäcke , -auch als
Scheuerlappen , verkauft Juhl ,
Friedenau . Körnerstraßc , gegen -
über Lenbachstraße . _

Pelztoatcn . Wollen Sie

Pclzwarcn noch billig kaufwn ,
müssen Sie in den Blauen

Bazar laufen . Kaiser - Wilhelm -
Straße 16, beim Alexander -
plax . _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _25fl *

Psandleihhaus , Hermann -
platz 6. Massenauswahl ! Pelz -
fachen! Skuttkökragen , Skunks -

müssen , Alaskasüchse , Rolsuchse ,
neue Hcrrenpaletots , Herren -
anzüge , Herrenhosen , Teppich -
verkauf , Uhrcnvcrkaus . Pas -
sende Festgeschenkel IQIK
—

Pelzgarniturcu eller Art ,
jetzt zu herabgesetzten Preisen !
Nene Herrenanzüge . Uhren -
verkauf , Silbertaschen,� Ein -

segnungsgcschenke ! Leihhaus ,
Warschauerstraße ?.

_ _ _

_
Holzräder 59- , 45«, 49- , 35- ,

SOet Leiterwagen ( eigenes Fa¬
brikat ) , Klappfporiwagen , Lic -

serwagen . Alle Reparaturen
an Korb - und Kinderwagen .
Korbmacher Weidlich , Brunnen -
siraße 96. ( Firma achten ! )
� _ _ _ 129fl *

Leitcrhandwagen , Holzrädcr ,
Auswabl . Kowalski , Schund -
Itraße 43. _

9/14 *

Birkcnreisbcscn verkamt i
1,50 Mark , größere Posten bil -
liger . Torge , Ramlerstr . 21.

chlöZ�

Alaska - Füchse 69 Mark .
Blaufüchse , Skunks , Murmel ,
Kanin - Garnimrcn , Müsse und
Kragen zusammen 52 Mark .
Alle anderen Pclzwaren sehr
billig , da kein Laden . Krieger -
frauen 5 Proz . Rabatt . Pelz -
vertrieb , Charloltenbnrg , Wil -
mersdorserstraße 113/114 , Hoch¬
parterre . _ _ _ _ _ll3Kss

Nähmaschinen ! Singerbobbin ,
Adler , Schnellnäher , kleine ,
große , wie neu , billig , Rc -
parawrcn prompt . Kastory ,
Kottbuscrdamnl 6, vorn hoch -
parterre . _ -_

63il *

Schreibmaschine , Remiugton ,
altes Modell , verkauft billig
Max , Röntgenstr . 8, Char -
lottcuburg .

_____

89K

Drei Zuchtenten , einen Peking -
Erpel verlauft Kaul , Nassen -
beide ( Nordbahn ) . 1192b

Silisbuch siir Elektrotechnik
von Dr . Karl Strecker . 968
Seiten mit 899 Figuren im
Text . Haiiptexpcdition „ Bor -
wärts " , Lindcnstr . 3 ( Laden ) . *

Elegante Kostüme , Damen -
mäntcl , Tamenulster , Damen -
röcke, Blusen , Herrenanzüge ,
Burschenanzüge , Wintcrvaletots ,
Ulster , Pclzsachen . Löwenthal ,
Ncickölln , Berlinerstr . 41. 12Ä »

tzintgehendeS Restaurations -
gcschäfl mit elektrischem Kla -
vier zu verkaufen . Berlin ,
Malplaqnetstr . 23, Lau . ff 157*-

Möbel

Möbekkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzablung , größte Rücksicht .
Landwehr , Müllerstraße 7,
eine Treppe . Blaue Schilder
beachten . Sonntags 12 —2 ge-
öffnet . 66K *

Kaufgesuche

Moebel - Boebel , Moritzplay 58,
Fabrikgebäude . Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Ein -
richtungen . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung
81b —7.

_ _ _ _ _ _ _

257 *

Chaiselongue von 90,00 an.
Tapezierer Walter , Stargarder -
straße 18. _ _ 25811 *

Riesenauswohl ! in gediege¬
nen Speise - , Serren - , Schlaf -
zimmern . Billigste Preise .
Besichtigung lohnt . Möbel -
Haus Osten , nur 39, Andreas -

straßcZZO . _
IHK

Schlafsofa , gebrauchtes , der -
kauft Kaul , Nassenheide ( Nord -
bahn ) , _ _ _ » 036

Vornehmes , elegantes Herren¬
zimmer , beste Tischlerarbeit ,
mit reicher Schnitzerei und
Krisiallverglasnng , zwei Meier
breit , rund vorgebaut , 3999
Mark . Berliner Möbelhaus ,
M. Hirschowitz . SQ. , Skalitzer -
straße 25. Hochbahn : Kott -
buser Tor . _

1302 *

Zwei Stuben , Küche , gc-
brauchte Möbel wegen Todes -
falls billig verkäuflich . Tag -
lich 11 — i . Schwarz , Kant¬
straße 46, Seitenflügel II .

_ _ _ __ _ _ _1491b

Tische , Stühle , ganze Ein -
richtungen , ein Posten Grützin -
Hängelichte , Glühstrümpfe , beste
Qualität , abzugeben . Elein ,
Gabriel - Max- Straße 4. Alex -
ander 1577 . ff 123

Bianinos , billigste Gelegen -
Helten , 799, —aufwärts . Duvsen -
Pianos , SchwcchtcnpianoS , Biese -
Pianos , Jbachpianos , Quandt -
pianos , Blüthncrflügel , Dnysen -
slügel . Krüger , Zicue König -
straße 31 /Alcxandcrplatzb

2 ' . 9/19*

Sektkorken , Weinkorken , be-
schlagnahmefrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
absälle , Schallplattcn , Walzen ,
auch zerbrowene , kauft Mat -
thäus . Alte Leipzigerstraße 21.

128K *

Platinabsälle ! Gramm bis
7,79 ! Zahngedisse ! Ketten !
Ringe ! Militärwesscn ! Glüh -
strumpsasche ! Filmabsälle ! höchst -
zahlend , Schmclzerei , Metall -
Einkaufsbureau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 »

LeinölsiruiS , Standöl bis
27,59 , alle Oellacke , für ganz
helle Ware bis 16,99 , kaufen
Gebrüder Borowski , Gneiscnau -
straße 5. Nollendorf 2379 .

249/4 *

Biatinabfülle per Gramm bis
7,89 Mark , Ketten , Ningc ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Tressen , Film - und Zellukoid -
abfülle , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumpf -
asche. alte Zahngebisse , sal -
petersaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze usw . kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Brich , Berlin , Cöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . _ _ 171 *

Elektro - Jnstallations - Materi -
alieu aller Art kauft preis -
Ivert Puscher , Prinzessinnen «
straße 4. Moritzplatz 12 912.

716*

Spiralbohrer ! laust jedes
Quantum , jede Dimension
Metalleinkeus , B- usselstraßc 3.

117K *

Pianos , erstklassige Gelegen -
Heiken , Friedenswarc . Klavier -
wacher Dittmar , Große Frank -
furterstoaße 44. 115/19 *

Briefmarken , alte , einzelne ,
auch Sammlung kauft Fischer ,
Schillstuaße 15. 84K *

Elektrische Jnstallations - Ma-
terialien aller Art kaust Neu -
mann . Berlin , Prinzenstr . 64,
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .
2. Einkaufsbureau : Wilhelm¬
straße 59, vorn parterre links .
Fernsprecher : Zentrum 1119.
1 —3 geschlossen . 142K *

Piano , privat , bis 899, —,
kaust Schwanke , Neukölln , Her -
mannstraße 229. _ 57. il *

Zahnqebisse ! Platinabsälle ,
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch -
abfülle , elektrische Materialien ,
Filmabfälle , Zelluloid haust
Silberschmelze Christionat , �Cö-
penickerstraße 29a ( gegenüber
Bianteusfelstraße ) . _ 117/3�

Elektrische Lcittmgsdräüie ,
Litzen , Kabel kaust höchst -
zahlend Schumann , Veteranen -
straße 25, Hochparterre . Nor -
den 558. _ _ _ _ 13176 *

Tpiralbohrer , Drehwcrkzeuge
kauft H. Hesse , Rcluickendorser -
straßc l ! 8, vorn III . ff157 *

Werkzeuge , Materialien sür
Elektrisch , Gas , Wasser und
dergleichen kaust höchstzahlcnd
Elcktromechanik Dabtiewicz ,
Kurze Straße 18 ( Alexander -
platzt . 8/ 19*

Linnölsirnis , Paraffin , Oel¬
lacke, Borax , ähnliches kaust
Drogerie , Liebigstraße 34. 9/29 »

Elektro - Jnstallaffonsmateri -
alien kauft preiswert Puscher ,
Kaiser - Fricdrich - Straße 1 /Her -
mannplatz ) . 19/3 *

Leinölfirnis . Bootslacke , nur
geschlossene Packungen , samt -
liche Ocl - und Spirituslacke ,
Borax , Kolophonium , Kopal ,
Biencnwachs , Ccresin , Pa -
rafsin , Schellack und ähnliches
kauft , beste Preise zahlend ,
Wolter , THaerstraße 0. 191JI *

Spiralbohrer , Werkzeuge ,
Filmabsälle , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Ketten usw . kauft
Metalleinkauss - Zentrale , Kott -
buserdamm 66 ( Hermann -
platz ) . _ _ _ 129 « *

Leinölfirnis , Standöl , Oel¬
lacke, Terpentin ( Ersatz ) , Blei -
weiß , Leim , Schellack , Firnis -
Ersatz kauft Malerei Zöls ,
Neuenburgerstr . 16, Moritz -
platz 5861 . _ _ _ S9Kff *

Platinankauf , Gramm bis
7,69 ( ebenfalls Ankauf alter
Zahngebisse , Bestecken , Ringe ,
Ketten , Glübstrnmpfasche zu ge-
sctzlichen Preisen . Metall -
kontor John , gegründet 1993 ,
nur Alte Iakobstraße 133.
Moritzplatz 12 858. Firma ge-
nan beachten . _ _ *

Elektrische Leitungsdrähte
kauft höchstzahlend Bartclt ,
Moabit , Levetzowstr . 21n , par -
tcrre . _ _ __ _ 8ÜK »

Meerschweinchen , Weiße Mäuse j
weiße , bunte Ratten kauil
ständig Frau Stange , Grell -
straße 14, Nähe Prenzlauer
Bahnhofs _ _ _ 89K

Kaufe Kleiderschränke , Per -
iikos , ganze Nachlässe . Elein .
Gabriel - Max - Straße 4. Alex -
ander 1577 . fflL3

Unterricht

Englischen Unterricht sür
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
vlay 9, Gartenhaus IV. »

Tanzschule Otto Kohl , Rosen -
thalerstroße 11/12 , im Rosen -
thaler Hof. Jeden Dienstag
und Sonntag Unterricht für
Anfänger und Vorgeschrittene .

ffl56 *

l | jj
J- W'

yviv

Oujy�' /i�tv 3f sCvwü

Otvs- tvtH . »»»»»-

Tanzschule Friedrich , Michael¬
kirchstraße 39. Täglich An -
fängerkurse . Donnerstag mv-
denie Tänze . 72K *

Verschiectenes
30 Mark Belohnung Wieder -

bringer meines Huiides , grau -
haariger , struppiger Schnauzer .
Krach , Wiclesstraße 59. ff89 *

Tarlchu , 6 Prozent Teilrück¬
zahlung , aus Hypothekenbriefe
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilmers -
dorfer Straße 163. � 40 « *

Wer erteilt 12jährigem
Mädchen Gesang - ( Einzel - )
Unterrichtz ? Angaben mit
Preis . Kindermänn , Lange -
straße 17. ffl49 *

�kunststopscrei Große Frank -
fnrterstraße 67. 68K *

Vermietungen
Schlafstellen können angemcl -

dct und nachgewiesen werden
im Arbeitsnachweis der Stadt
Berlin ( Schlafstellennachweisl ,
viückcrstr . 9 zd —3). 9/1

/�rheitsmarki
"T�teilenangebote
Kräftiger Laufbursche . RaÄ -

iniltag . Simonson , Michael -
kirchstraße ffiv. _ 9/11 *

Hausreinigung , 1 Aufgang
mit Geschäftskeller , 20 Jahre
Schnhmachcrgcschäst . Adaibcrt -
straße 73. 83K *

Lehrlinge stellt ein E. Puls ,
' EisenlonstrnktionS - und Kunst -
schiniedewerkstatt , Bcrlin - Tem-
pclhos . . *

Hausreinigung zum 1. Fe -
bruar an ruhige , saubere Leute
zu vergeben . Gartenstraße 83.

ff164 *

HauSrcinignnq hat zu vcr -
geben Biangenossenschaft Ideal ,
Neukölln , Weichselslr . 8. IvT/il *

Frau oder Mann mit Korb
( Palctetragen ) stundenweise
Hahn , An der Stralauer -
brücke 3. _ _ _ _80 «

Junge Mädchen gesucht .
Nahrnnttelfabrik „Leboninx "
A. E. Weber u. Co. , Char -
lottenburq , Werner - Siemens -
Sivaßc 29/21 . _ _ _ 74K *

Arbeiterin auf Seidcnmäntel .
Krause , Schönhauser Allee 126.

85K *

Blusen - und garnierte Kleider -
Arbeiterinnen aus gut gc-
arbeitete Sachen finden gegen
Probcvorlage sofort dauernde
Beschäftigung außer dem Hause .
Oraler , Fidelmaim u. Co. ,
Atohrcnstraße 29/21 , Hof rechts
3 Treppen , Abteilung 4. 1399b

Plättcrinueu auf elektrische
Eisen , die schon in Blusen -
Engros - Geschäften geplättet
baden , finden dauernde Be «
schästigung . Gebrüder Ascher ,
Wallstraße 23,24 , Hos rechts
�Treppen . _ _ _ _ 1386b

Aufwartung , saubere und
ehrliche Persönlichkeit , für
5 - Ziminer - Wohnung , einfach -
bürgerlicher Hausbalt , täglich
8— 12 Uhr ( ohne Verpflegung «
sofort verlangt Kottbnser
Ufer 8, IV links . _ 13976

ZeitungsauSträgerin verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommsen -
str . 59.

_ _ _ _ _ _

_ _ »

Zeitungsausträxerin verlangt
„ Borwörts " - Sped ! tion Schone -
berg , Memingerstraße 9. *

Zeituugsausträserinnru kön -
neu sich melden . „ Vorwärts " -
Ansgabestelle,Lausttzerplatzl4/15 .

ZeitungSausträgerin sojort
einzustellen . Borwärtsspedition
Moabit , Wilhelmshavenerstraße
48, von 11 — Nii und 4! 4— 7
Uhr .

_ _ _ _ _

•

Botenfrau für den Bezirk
Crasmiwstraße verlangt „ Vor -
wärtö " , Sescnhcimerstr . 1. _

*

Botcnsraueu sofort verlangt
Ausgabestelle Greiscnhagener -
straße 22. _

*

ZeitungSausträgeriune » wer¬
den sofort eingestellt „ Vor -
wärts - Spedition , Markus -
stra ße 36. _

*

Botenfrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Berlin - Westeir ,
Blumentholstraße 8, Hof , par -
terre bei Stolpmann . *

ZeituugsoiistrLgcriu vcrlarigt
Spedition Weißensce , Berliner .
Allee 11. *

30 Mamsellen ans Kostüm -
sccketts in und außer dem
Hanse verlangt Bob , Zions -
kirchstraße 49, II . 77K

Botenfrauen mit Hilfe , in
der Nähe des Bahnboics Lich -
tenberg < Friedrichsfelde wob -
ncnd , verlangt Berliner Tage -
blatt , Franlfurter Allee 24 l.

9/14 *

Ftaue » zum Zeitung - aus -
tragen sucht „ BorwärtS " - Aus <
aabestelle Alt - Boxhagen 56,
Laden . *

Zcitungsaukträgeri » verlangt
„Vorwärts ' ' - . Ausgabestelle
Treptow , Kiesbolzstraße 412, l
rechts . _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Botenfrau stellt ein „ Vor¬
wärts " - Spedition , Wilmers -
dorf , WilhclmLaue 27, P. Schu -
bert . *

Zeitungsfrau verlangt „ Vor -
wärts " - Spedition Neukölln ,
Siegfriedstraße 28/29 . *

Zeitunesträgeriu verlangt
Spedition , Prin - cnstr . 31. »

Zeitunqsträgeri » sofort vcr -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße 1. Laden . *

zjwm » ! » . MnmM . " tau ' rriig
HccrcSbauarb . Bauunternehmung Leonhard Moll, Berlin - München ,

Ailmeldniigeu Berlin , Anguststr . bist
19/4 ' » München , Lindwurinftr . 129 .

in

für ÄBtomateD ,

BohnnaseliineD ,
Selnitten. Stanz .

Werkzeugmacher
stellen ein

Speziailconstruktioncn
Steglite , Eirkbuschstr . 37, ' 39,

SV " Zivtl

- Lthrlinge
stellt ein 20211�

J . Steinhauer,0�6 "
Stellung ist aus dem Lande .

HlillSMIIMIiz
an saubere , brave Leute zu vcr -
aeben . Angebote an 164A

lt . Mensel , Essasscr Str . 24.

ledlozzer

Tapezierer
erbalteu sofort Anstellimg .

Meldungen Voßstr . 8.

VWeiin

Meister
oder Mechaniker aus Schreib -
maschtnen verlangt 180/15

Grundner . Alle Jakob str. 25.

ScWosssr
die bereits im Flugzeugbau
tätig waren , suchen

ftopiig -Wesiig Gcetze
Johannisthal , Flugplatz ,

Eingang vi ». 291/12 *

ua « !

.
�immeplsute

P für unser « Werkstatt Scharnborslstr . 20 zum sofortigen
® Antritt gesucht . — Sofortige Meldungen 2034L

juüus Bsrser Tiefbaü-Aktisngeseüsoiiaft. ö

30 Arbeiter
sofort gesucht .

Kraiidlnburgische Tief - u. Straßrnböugesellsljiast,
« vrlln , Wilhelmshavener Str . 5 , 3 Treppen links .

Lokomotivführer
geprüste , sowie solche für den Betrieb mit Feldbohiiloko -
mottvcn sür verschiedene Baustellen innerhalb Dcutich -
lands zum sofortigen Antritt gesucht . 20351 ,

Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften bczw .
genauen Angaben der srühercn Tätigkeit erbeten an G

lülina Berger Tiefbau-AktiengesailSGliaft ,
Berlin W 9, Potsdamer Str . 10/11 .

Seleuchtungsmontenr ,
Beleuchter ,
Ketzer

erhalten sofort Amtellung .

A. Wertheim ».

Zlai - lt - iplnt « .

Sehiosser - Vorarbeiter
und Sehiosser

sür FIugzeug - Montage sofort gesucht . 2037L

Sablatnig Flugzeugbau ,
_

SchlcMsohe Str . 80 -

_ _ _ _ _

_

Vorarbeiter uSchwlser
für Steuerflächen und Fahrgestelle verlangt 19922 *

SelWM WWW . üme MliN . U.

lloclt - lrbeiiekiii Lchrmadchen
aus gute Kostüm - Röcke verlangt Girslers Blnmenfabrik ,

� Eöpenicler Str . 42. 20042 * aiiüajtt . Lö.

Werkzeagöreher
verlangen Zeidler ». Remak ,
1688t *] Excrzierstr . 6. ,

Gewissenhafter
Eittrichier

möglichst militärsrei , gelernter
Dreber od . Werkzeugmacher
in Lobu nnd Akkord sür drin¬
gende KriegSarbei� ferner

{ WttkieugMßchrr
sofort gesucht . ' 275/14

MiunlM FrotioeeSie,
Rsinickondon - West , Klixstr . 24.

Bsiikuiscto
mit guten Zeugnissen sür
dauernd sosort gesucht . 210/13

SpeSilwr Koch, N« » . -

MWSMKi
junge , lrajlige Arbeiterin , vcrl .

Waltlier Holzinzer .
2020� * Schinkestr . 23.

Kuiertarbeiterio
geübte , für Handarbeit gciucht .

. Siklzcd , ÄT
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Der verheicte Kleiöerfthrank .
Von Karl Bröger .

Auch in unseren Lileiderschränken sind Kriegsschauplätze . Heftige
Schlachten gegen Mangel und Teuerung werden auf dieser Walstatt
geschlagen und wie bei jedem Kampfe gibt es auch hier Opfer . Die
schwerer oder leichter verwundeten Röcke und Hosen , Kostüme und
Blusen können aber nicht verabschiedet werden . Sie müssen Dienst
tun , solange der letzte Faden hält .

Aber unsere Kleiderspinde sind auch verhext . Ist dieser ein
wahres Mui ' eiim von osr geflicktem Urväterhausrat , so jener ein
Kabinett von bezugscheinlosen . Pellen " , die oft ein kleines Vermögen
darstellen .

Weil wir Kulturmenschen alle nur wandelnde Kleiderspinde
sind , sonderlich in dieser Jahreszeit , bleibt die innere Verfassung
unserer Garderoben nicht verborgen . Hundert kleine Komödien , die
nicht selten im Kern Tragödien sind , werden auf Straße und Platz
vorgeführt . Wollt ihr einige sehen ?

Die VI . Matrosen - Halbflottille .

In der Straßenbahn . Mir sitzt ein junges Mädchen gegen -
Über im Sonntagsstaat . Typ : kleines Ladenfräulein oder Ma -
schinenschreiberin . Die Fähnchen aus stumpf glänzendem Seiden -
taft knistern bei jeder kleinen Bewegung . Man mißt wenigstens
zehn Grad unter Null . Verfroren huschelt die schlanke Gestalt in
ihrer Ecke. Zucken , das manchmal um die Schultern läuft , verrät
deutlich die innere Temperatur des netten Geschöpfes .

Im ganzen Anzug ist das krampfhaste Bemühen erkennbar , den
Traum jedes kleinen Ladenfräuleins von großer Toilette zu er -
füllen . Der schwarze Filzhut ist sicher auch kein heuriger Hase . Zu
anderen Zeiten würde er wohl längst seinem Lebenszweck als Vogel -
scheuche genügen . So ist er großartig aufgedünstet . mir bunten
kleinen Rosetten verziert und rund um den inneren Kopfteil läuft
ein marineblaues Band

In Goldbuchstaben steht darauf gedruckt : VI . Matrosen - Halb -
flottille .

Ich war willens zu lächeln , doch ein Blick des Mädchens hielt
mir die Mundwinkel nieder . Er schien mir zu sagen : . Zweifle nicht
so sehr an meinem Geschmack . Ich wüßte schon Bänder , die besser
auf einen Jungmädchenhut passen . Aber die gibt es nicht mehr . "

Ich vermied , weiter auf das Band zu gucken , und stieg
bald aus .

Der Herr Professor .

Jeden Abend unterhalten wir uns über die Lebensführung der
Festbesoldeten im Krieg . Der alte , grauhaarige Herr ist sonst ein
gemütliches und umgängliches Haus , aber er wird scharf und kritisch ,
wenn er von den Sorgen seines Standes spricht . Es müßte mehr
geschehen für die Beamten und gegen festes Gehalt Arbeitenden .

„ Teuerungszulagen ? Ganz schön und gut . Was hilft mir
aber ein Zulage , wenn jede Ware um das Dreifache meiner Zulage
steigt ? Ich bin 35 Jahre im Dienst und war mit meinem Ans -
kommen immer zufrieden . Jetzt kann ich es nimmer sein . Als
Beamter kommt man doch anstündig gekleidet daher . Ich habe
immer auf korrekten Anzug gesehen . Nun ist mir alles gleich .
Schämt der Staat sich nicht, ' dann bin ich auch jeder Scham cnt -
hoben . "

Er sieht allerdings nicht staatSmäßig aus , der gute , alte Herr .
Die Hofe fällt in Hannonikafalten auf die Schuhe , am Rock sind
überall Spiegel und der weiche Filz ist vielleicht ein Gipfel von
Landstreichereleganz , für einen königlichen Professor aber doch nicht
die gemäße 5iopfbedeckung .

Eben holt er ihn vom Nagel , schüttelt ihn mit altfränkischer
Grandezza und geht unier allseitigem Stühlerückcn der Türe zu .

Der Prolet im Pelz .
Als ich ihn zum ersten Male sah . mußte ich auf der Straße

stehen bleiben . Ich konnte einlach nicht anders .
Da stieg der Händler - Willr über die Schneehaufen . Sechzig -

Mark - Stiefel am Fuß und einen feudalen Bibi auf dem struppigdn
Rotkopf . Was Wunder hing aber zwischen Fuß und Kopf : ein
echter , tadelloser Pelzmantel mit diskreter Verschnürung . Kostenpunkt
nach meiner schleunigen Schätzung : fünfhundert Em ! >

Verlegen grinsend lüftete Willi den Schieberhelm und unsicher
wanderten seine Augen am Aermel des prachtvollen Gewandstückes
entlang . Er hopste mit aufgekrempelten Hosen über einen Schnee -
Hügel und schlug scharfe Richtung nach der Stammkneipe ein , in
jenem eigentümlich wippenden und wiegenden Gang des Menschen ,
der tagsüber zwischen Drehbänken pendelt .

Händler - Willi macht Munition . Ich führe das nicht an . weil ich
ihm seinen Pelzmantel neide . Ginge es nach nur , dann hätte jeder
Proletarier längst seinen Pelzmantel , denn das ist im Winter stets
eine angenehm warme Sache . Auch um die Repräsentation wäre mir
nicht bang . In diesem Punkt denke ich mit Sancho Pansa : „ Gibt

inir mein Herr nur eine Grafschaft . Sie sei nun klein oder groß , ich
werde sie schon zu regieren wissen . "

Selbstbildnis .

Eigentlich gebe ich jetzt ein Bild meines Kleiderschrankes . Es

schaut darin aus wie in Sodom und Gomorrha , nachdem es Pech
und Schwefel geregnet hatte . Ich müßte ganz verzweifeln und die

große Zeit vielleicht ini Bett erleben , wärst du nicht , mein einziger
Hoffnungsanker , mein Trost in dieser Trübsal , du , meine braune ,
schön gerippte Manchesterhose .

Vor sechs Jahren Hab ich sie um gutes Geld gekauft . Ein
Zwanziger ging seinerzeit darauf , aber es ist die beste Kapitals -
anlage , die mir in meinem Leben bisher geglückt ist .

Zusammen mit der Manchesterhose besitze ich noch ein zweites
Kleinod : ein Paar schöne , lange Wadenstrümpfe , denn eine Manchester -
Hose ohne Wadenstrümpfe ist eiire Hand ohne Finger .

Siegreich bestehe ich alle Anfechtungen der Zeit in meiner

Manchesterhose und den Wadenstrümpfen . Die Hose ist nicht um -
zubringen . Sie wird noch meine Kinder überleben� Gewinnt sie
doch mit jedem Jahr mehr Widerstandskraft und Selbständigkeit .
Schon heute steht sie auf eigenen Füßen und fällt nicht zusammen ,
stauche ich sie einmal kräftig auf den Boden .

Wäre sie doch auch verstellbar ! Denn ich bin Vater von zwei
wilden Buben , die nichts von schwerer Kriegszcit wissen wollen
und ihren Hosenböden Leistungen zumuten , die ein schlechter und
rechter Papierstoff nun einmal nicht verträgt .

Wir sind in den Tagen des Faschings . Große Lust zu Maske -
raden hat kein Mensch , obwohl so ein richtiger , unbeschwerter Tag
fröhlicher Narrheit bitter nottut .

Die schwere , tragische Narrheit der Zeit hat un § zu Mummen¬
schanz gezwungen , der nur bitteres Lächeln aufkommen läßt .

vsesiaStlichung öee Schankwirtschafien .
Wie die Zentralstelle des deutschen Städtetages mitteilt , dürfte

die Verstadtlichung der Sckaukwirtschnften und des Ausschanks
alkoholischer Getränke in der Gemeindefinanzpolilik der nächsten Zeit
eine bedeutende Rolle spielen . Die in den Kreisen der Kommunal -
poliuker oft erörterte Frage geht in Deutschland zurück auf die An -

regung des Reickslanzlers an die Bundesregierungen vom 23. Juni
1912 , den Gemeinden durch die Aufnahme einer entsprechenden Bc -
stimmung in die Gewerbeordnung die Möglichkeit zu gewähren ,
ortsstamtarisch festzusetzen , daß der Vctiieb der Gast - und Schank -
wirtschaflen und des Kleinhandels mit Branniwein und Spiritus
lediglich entweder für Rechnung der Gemeinde durch angestellte Be -
amte oder durch gemeinwirtschaitliche Gesellschaften zu erfolgen habe .
Es wird nach den in Norwegen und Schweden in großem Um -
fange gemachten Ersahrungen behaupret , daß ivahrscheinlich
die deutschen Geineinden über ein Fünftel ihrer Ausgaben ans dein
Brannlweinvertailf , ein weiteres Fünftel ans dem Bierausschank
werden decken können , wobei die Ausfälle an Gelverbc - und Betriebs -
steuern sowie an Einkommensteuer ( infolge Veränderung der Kon -
zessionen ) schon in Abzug gebracht find .

In einzelnen Gegenden hat man mit Gcmeindelvirtschafien
gute Erfahrungen gemacht , so im Kreise Recklinghausen iin Ruhr -
gebiet . Dort ist eine ganze Anzahl Gemeindegasthöfe errichtet worden ,
die aber hauptsächlich den Zweck haben , den Aiköholgenuß zu bekämpfen .
Diese alkoholfreien Wirtschaften werden schon seit Jahren stark besucht .
Mit solchen Gasthöfen — mögen sie von Gemeinden oder gemein -
nützigen Gesellschaslen errichtet werden — wird man sich gewiß auch in
andern Gegenden befreunden . WaS aber die Uebernahme anderer
Wirtschaften seitens der Gemeinden betrifft , so stößt diese zum Teil
aus grundsätzlichen Widerstand : viele Sozialpolitikcr vertreten näm -
lich den Standpunkt , daß es nicht Aufgabe der Gemeinden sei , Ge -
winn aus dem Vertrieb von alkoholhaltigen Gelränken zu ziehen ,
mit andern Worten : die Trunksucht zu fördern . Wenn man aber
andererwilE bedenkt , daß zwischen Trinken und Trunksucht ein
Unterschied ist und daß man bei uns doch wohl nicht ein Alkohol -
verbot einführen wird , wie in gewissen nordamerikanischen Staaten ,
so dürste der Plan der Verstadtlichung der Wirtschaften doch nicht
ohne weiteres von der Hand zu weisen sein .

Der alte Herr mit dem Sismarckkopf .
Wer öfter Gelegenheit nimmt , die Tribünen des preußischen

Abgeordnetenhauses zu betreten , dem ist er sicher schon aufgefallen :
der alte Herr mit den breiten Schultern , dem starken schneeweißen
Bart , den buschigen Brauen und dem kahlen Kopfe . Er erinnert an
„ IHN " , dessen Namen heute die „ Deutsche Zeilung " unberufen für
ihre Popanzpolitik gebraucht . Damit ist aber auch seine Auffällig »
keit erschöpft — das „ von und zu " ist ja in diesen Hallen keine
Seltenheit — und im übrigen ist der Kern seines Wesens Passivität .

Mit dem Glockenschlag betritt er den Sitzungssaal , mit als letzter
verläßt er ihn . In ewig gleicher Ruhe und Haltung sitzt er
seine Zeit mit der Pflichttreue des alten Milirärs ab , nnbe -
kümmerl darum , ob ein nationalliberaler Kollege ans dem goldenen
Mittelstrange halsbrecherisch über die Abgründe des Für und Wider
balanciert oder ein Sozialdemokrat die Milch der frommen Den -
kuiigsart zum Kochen bringt . Boshafte Gemüter konnten behaupten ,
er schläft . Aber ich inöckne wetten , daß er nur in sich schaut , in
eine Zeit , die er besser verstanden hat als die heutige . Noch scheinen
ja die Säulen seiner Welt so sest zu stehen wie die Säulen , die das
Dach über seinem Haupte stützen . Aber er hört wohl auch , wie die
Sprecher seiner Partei die Totenwiude ' des alten Preußens vor
den Fenstern orgeln . . . .

lind das neue Preußen , das niit den Fahnen neuer Ideale
zur Ablösung vor den Toren steht ? Für ihn ist es zuviel verlangt ,
daran zu glauben . �

az .

Warum IJl des Zebra geflreist ?
Die auffallenden Streifen deS Zebra können keine blinde Laune

der Natur sein . So liegt die Frage nahe , auf welche Weise sie
ihrem Träger dienlich sind . Bei den Wildeseln der Wüste z. B.
wirkt die gelbe Farbe als Schutzfärbung . Das Ilrwildpserd wiederum
ist durch die bräunliche Färbung seiner Umgebung angepaßt ', seine
schwarzen Beine lassen darauf schließen , daß es meist aui schwärz «
lichein Boden steht . Gegen die Schlußfolgerung , daß die Streifen
der Zcbraart ebenfalls eine solche Schutzfärbung darstellten , bat sich
aber schon Darwin geäußert ; er bemerkte , die Streifen seien zu
auffallend . Die Ansicht Darwins wurde aber neuerdings
verworfen . Dr . Th . Zell weist in „ lieber Land und Meer "
daraus hin , daß die Streifen des Zebras in iveiter Eni »

fernung vollkommen verschwinden . Dadurch lassen sie sich aber noch
nicht . . . als Schutzfärbung erklären , denn ein streisenloses Zebra
würde natürlich noch viel unsichtbarer sein . Eine andere Begrün -
duna lautete , daß ein zur Tränke gehendes Zebra durch die Schalten
der UfcVpflanzen mit seiner Umgebung verschmelze . Auch dies ist
nicht stichhaltig , da der Hauptfeind des Zebras , der Löwe , ein nacht -
litfieS Raubtier ist , und da zur Nachtzeit die Streifung gleichgültig
wäre . Der Berichterstatter führt nun aus . daß er bei einer Arbeit
über das Pferd endlich ans die wahrscheinlichste Begründung dieser
Schutzfärbung gekommen sei . Wesentlich ist dabei , daß das Zebra
zu den ausgesprochenen Nachttieren gezählt werden muß . Die Zebras
schla ' en am Tage in den Mittagsstünden , wobei sie sich zwischen
Bäumen aufstellen . Die Schatten der Bäume stimmen dann völlig
mit ihren Streifen überein , so daß die sonderbare Art der Schutz -
färbung endlich nachgewiesen zu sein scheint .

Notizen .
— D i e „ frohen Abende " des Goethebundes .

Von einem Besucher einer der letzten , nicht mehr Premierenhaft zu «
gestutzten „ frohen Abende " erhalten wir folgende kritischen Anfragen
an den Goetbebund , von deren Beantwortung die Begeisterung der
Bevölkerung für diese Veranstaltungen wesentlich abhängt :

1. Warum bat dieser Abend ' in einer ungeheizten Sommer -
Bierbumsbaracke stattgefunden ? 2. Warum läßt eS der Goethebund
zu, daß der Oekonom Bier verschenkt , wenn vier Fünftel der
Zuhörerschaft aus zwölf - bis sechzehnjähriger Jugend besteht ? 3. Wer
ist für die Programmauswahl verantwortlich ? Das Programm
bringt nämlich auch nationalistischen und sentimentalen Kitsch ,
der lustige Teil bringt paprizierte Kabarettkost ! Das bietet der
Goethebund der Jugend als geistige Erfrischung ! 4. Warum werden
die Avende so endlos ausgedehnt ? Es empfiehlt sich eine Kürzung
deS Programms . Uni 8/410 Uhr stand noch ein Einakter und eine
weitere heitere Nummer aus dem Programm .

Sind die Veranstaltungen in der Tat nur für die Jugend ge -
plant , so darf man ihr nicht Zumutungen stellen , denen selbst ein
Großer nicht gewachsen ist .

— Urania . Im großen Auditorium beginnt am Freitag
eine Vortragsreihe zu sehr ermäßigten Abonnementskarten . Zu¬
nächst spricht Prof . Dr . Kaiser über den „ Kreislauf des Stickstoffs
in der Natur und seine Bedeutung für die Volkswirtschaft " .

— Deutscher Monistenbund . Freitag , 23. Januar ,
abends Uhr , spricht im Humbser - Bräu , TauentzieUstr . 7/11 ,
Vergin über den gegenwärtigen Stand der Zcllforschmig ( mit
Lichtbildern ) .

— Die Kalbskopf - Verwertungsgesellschaft .
Aus der „ Times " : Junggeselle ohne Anhang , großer Liebhaber von
Kalbsköpfcn , die aber nur ungeteilt abgegeben werden , sucht , da es
ihm unmöglich ist , einen Kalbskopf allein zu verspeisen , einen oder
mehrere Teilnehmer , die dreimal die Woche mit ihm Kalbskopf essen
würden .

19j Töchter öer hekuba .
Ein Roman aus unserer Zeit von Clara Biebig .

Vor dem Anschlag am Bahnhof drängte sich stündlich die

Menge . Bon den bleichen Gesichtern las man die Unruhe
ab : schrecklich , dieses Fernab - und doch Mittendarin - Sein !

Dieses fiebernde Haschen nach Nachrichten , dieses gierige
Lauschen auf alle Gerüchte . Was konnte nicht alles geschehen
sein zwischen heut und gestern , zwischen dieser Minute und

jener ! Minuten waren jetzt Ewigkeiten . Man sprach ge -
dämpft .

Margarete Dietrich fehlte am Bahnhof nie . Sie las jeden
neuen Anschlag und las ihn dann nochmals , als verstände sie
ihn nicht recht , und dann kaufte sie sich die neueste Zeitung .
Sie las die , ging ein paar Schritt weiter und kehrte dann

nochmals zurück. Kam ein Verwnndetentransport , so drängte
sie sich dicht heran . Es hals nichts , daß man sie zurück -
wies — . Die Verwundeten dürfen nicht belästigt iverden durch
die Neugier deS Publikums !' — man stieß sie, sie drängte
sich doch wieder heran .

„Vielleicht , daß mein
�Bräutigam dabei ist — mein

Bräutigam — ach bitte , lassen Sie mich doch ! " Mit weit -

geöffneten Augen sah ffe jedem Soldaten ins bleiche Gesicht .

Verzweifelt schüttelte sie dann den Kopf : „ Das ist er nicht ! "
Man hatte Mitleid mir ihr : die suchte nach ihrem Bräu -

tigam , die Arme .
Keine Nacht , in der Verwundete angezeigt waren , daß

die Dietrich nicht am Bahnhof gestanden hätte . Sie lvartete
Stunde um Stunde , auf der untersten Stufe der Treppe
stehend , die hinauf zum Ferngleis führte . Den Rücken lehnte
sie gegen die Seitenwand , den Kopf streckte sie vor . unver -
wandt sah sie hinauf . Sie fröstelte in der zugigen Nacht .

So fand sie Gertrud Hieselhahn , die heute sehr spät ,
erst gegen Mitternacht , von Berlin kam . e>ie war sehr
müde , doch wer durfte jetzt danach fragen ? Sie hatte den
Ehrgeiz , es weiter zu bringen , nur nähen brachte auch zu
ivenig ein . So nahm sie nach der täglichen Arbeit noch den
Abendkursus in einer Handelsschule , sie mußte für den Winter
eine größere Stellung finden , wenn sie mit dem Kleinen nicht
hungern wollte .

„ Mein Gott , Gretchen , du noch hier ? Was machst du
denn hier ? "

„ Ich warte . " Die Dietrich veränderte ihre Stellung
nicht .

„ Komm doch nach Haus ! " Gertrud wollte sie mit sich
ziehen . Das seltsam verstörte Gesicht erschreckte sie . „ Ich
bring dich bis an deine Tür. , ,

Aber die Dietrich widersetzte sich, unsanft wehrte sie die

Freundin ab . - Sie wendete ihr nicht einmal den Blick zu ,
unverwandt starrte sie die Treppe hinauf .

Oben wurden ein paar Gestalten sichtbar . Auf den

verschränkten Händen von zwei Samaritern sitzend , die Arme
um deren Nacken gelegt , wurde ein au den Beinen Ver -
wundeter die Treppe hinuntergeschafft . Die durch dicke Ver -
bände zu Klumpen gewordenen Füße hingen schlaff herab ,
man sah blutige Tücher .

Die Dietrich stutzte , ihre Augen flackerten auf , Gertrud

wegstoßend , stürzte sie plötzlich mit einem gellenden Aufschrei
dem Verwundeten entgegen : „ Da ist er ! "

Der Verwundete hob sür einen Augenblick den Kopf , der

ihm auf die Brust gesunken war , sein müder Blick streifte
tcilnahiulos die auf ihn Zustürzende .

„Platz da ! " . Die Träger lvurden grob . Der eine stieß
mit einem Puff seiner Schulter die Dietrich zur Seite : was

sollte denn das heißen ?
Sie kreischte laut auf : „ Mein Bräutigam ! "
„ Ach was ! Sie sind wohl nich ganz bei Trost ,

Fräulein ! " Die Träger gingen ruhig " mit ihrer Last
weiter .

Nein , er war es nicht ! Die Hände vors Gesicht schlagend ,
brach sie in Schluchzen aus .

Der nächtliche Bahnhos wurde lebendig : was war denn

hier los , wer schrie denn hier so ? Neugierige kamen herzu -
gelaufen . Vom Bahnsteig herunter kam der diensttuende
Wachmann : „ Was machen Sie denn hier für ' n Radau ! "

Die Dietrich hatte sich auf der Stufe ver Treppe
uiedcrgekaucrt , sie war zusammengesunken . Der Wachmann
faßte sie bei der Schulter : ach so, das war ja die , die
immer hier wartete ! „ Gehen Sie , gehen Sie, " drängte er
gutmütig , „jetzt kommt kein Zug mehr , gehen Sie doch nach
Hause . "

„ Komm , Gretchen , komm, " drängte auch Gertrud . Sie
faßte die Schluchzende unter die Arme . ES gelang ihr , sie

aufzuheben , sie schritt rasch mit ihr fort . Sie ivagte nicht
aufzublicken , ein Gefühl der Scham trieb ihr das Blut in die

Wangen : es sahen ja alle Leute nach ihnen . Aber die andere
im Stich lassen , das ivollte sie nicht .

VI .

Die vom weißen Kalkstaub der Champagne wie die
Müller beinehlten Männer hatten ausgelitten , nun hatte es
Ruhe da gegeben . Die Feinde waren nicht durchgekommen .
Gott sei Dank ! Ein Aufatmen ging wie frische Erhebung
durch alle Seelen . Was machte es nun , daß der Winter ge -
kommen war und mit ihm Kälte und Grau ? Man glaubte
bestimmt , jetzt hoffen zu können , und hoffen macht warm und

auch hell . Ini Frühling war der Krieg zu Ende , nur noch
bis dahin Geduld !

Mau fing jetzt an , den Krieg recht zu spüren . Nicht , daß
man nicht schon längst viel erduldet hätte , aber das große
Leid war ein Geschick gewesen , gewaltig gleich dem Donner
des Himmels , vor dem die Kreatur sich schweigend duckt ; jetzt
kam daS kleine Leid mit Nadelstichen . Mehl und Brot
wurden knapp . Kllrtoffeln im Brot , das schmeckte nicht ;
man lvurde auch nicht satt davon . Daß man nicht so¬
viel Brot haben konnte , >vie man wollte , schürte den Hunger .

,Es geht aber immer noch / schrieb Frau von Voigt an
ihren Mann . ,Jch selber spüre die jetzigen Entbehrungen
nicht , sie dünken mich noch klein . Ich bin ja so dankbar , daß
du mir bewahrt bliebst und daß ihr jetzt in Ruhestellung seid
nach Jscr gewaltigen Anstrengung in der Champagne . EL gibt
jetzt Stunden , in denen ich wieder freier atmen , sogar einmal
froh sein könnte , aber Lilis Geschick drückt mir zu schwer auf
die Seele . Rossi ist seit Wochen ständig in Gefechten an der
Tiroler Front ; er schreibt ihr selten . ' �

—

Lili lag heute auf ihrem Sofa , sie fieberte leicht . Des
deutschen Winters war sie zu lauge entwöhnt gewesen , die

ewige Naßkälte hatte ihr Husten und Schnupfen gebracht . Und
der tiefhängende graue Himmel machte sie schwermütig . Ach ,
nur ein bißchen Blau , ein bißchen wärmende Sonne — und
einen Brief !

Die letzte Nachricht ihres Mannes war vom Ende Ok -
tober gewesen . Nun hatten starke Gefechte an der Grenzbrücke
bei Schludcrbach stattgefunden . Ach, sie erinnerte sich dieser
Brücke so genau !

( Forts , folgt . )
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Lransportarbiritmei - band . 1

Äezirtsverwalt . TroH»Berliii j
Den Milgliebern zur Nach¬

richt . VaH unser Kollege , deri
Fräsefutscher

MS MeaM
am 21. d. M. im Alter von [
6C Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken ! l

Die Beerdigung findet am (
Freitag , den 25. d. M. , nach -

'

mittags II Uhr , von der I
Leichenbolle des städtischen !
FriedhoseZ in Lichtenberg ,
Lückstraße , aus statt .

Zinciirat .

FerneestarbunserKollege , j
der Droschkenführer

| 1M MllSISWj
j am 17. d. M. im Alter von I
1(38 Jahren .

| Ehre seinem Andenken : �
Cie ßezirksverwaitant ] ,

igg Ortskrankeakasse
Nlederfiarnim .

Einladung
zur austerordentliche «

Ausschttszfitzung
d. Ailyemeinen Ortskrnnken -
kasse ötiederbarnim am
Mittwoch , den 30. iammr d. L,

nachmittags 3 Uhr ,
im KreisHause vier , Friedrich .
Karl - User 5, KreisiagSsihungS -
fnal . . 299 | 15 *

Tagesordnung ;
Aenderung der § § 19, Absatz

1, 2 und 6 letzter Satz , 20, Abs.
4, (1. Nachtrag ) , 22, 31. Abs. 1.
45, 40, Abs. 2 nnd 3, 87. Abs. 1
und 6.

DieHerrenAusschustmItglieder
reevdeii zur Teilnahme an dieser
Sitzung ergebenst eingeladen .

Berti », den 19. Januar 1918 .
Allgemeine Orlskrankenkasie

Niederbarnim .
Kühn , Vorsitzender .

SWdkkllsse kljemaliger
Mug' scher Arbeiter

Gehelsche Kasse).
Sonntag , den 37 . Januar ,
vormittags O' /j Uhr , im Logen -
Reijaurant , Jny . ll . Menge !
(II. Saal ) , Kleine Auguftstr . 14

( nahe am Koppenplatz ) :

SiMsi - ZeiiWUliiiig
Tagesordnung :

1. Kassen - nnd Jahresbericht
für das Jahr 1917 .

2. Bericht der Revisoren .
3. VorstandStvablen (2. Vors .

und 1. Schristfsthrer ) .
4. L?ahl der Revisoren .

Obne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
1290b Ter Vorstand .

Einladung
zur ordentliche » General -

tiersammlnng
der Bä! rerci - <»e »»sirnschoft

„ « crH « - , 107/13
Eingetragene Genossenschast mit

beschränkter Haltung
am Sonntag , den I<) . Ztzebr . ,
nachmittag » 3 Uhr , im
Kontor der Bäckerci - Ncnossen «
schajt . Berlin " , Urbanstr . 70a .

Tagesordnung :
1. GeschüstSbericht und Be¬

richt des AufsichtSrals .
2. Diskussion .
3. Neuwahl der Lorstandes

Und ?lilss ' . chtSraIS.
4. Verschiedenes .

Ter Vorstand .
Wilhelm Haase .
Wilhelm Wilberg

Mmeise
SW- NMeRliU

für

LerM - AeM.
Bekanntmachung .

Die Vertreter der Arbeit -
geber und Versicherten im
rluSschuß werden hiermit zu
der am
MttNuoch , den ZG. Januar ,

abends 8 Uhr ,
im Wirtshaus Hohenzoller « ,

Mitletstraße 2 hier ,
stattfludcnden 299/16

Außerordentlichen
Ausschusi ' Siyung

eingeladen .
Tagesordnung :

1. Satzungsänderung gemätz
der BundeSratSverordnung vom
22. November 1917.

2. Bericht über Langensalza .
3. Verschiedenes .

Berlm - Stegiitz , 22. Januar 1918 .
Der Vorstand .

G. Bigalke , Vorsitzender .

Spezial-Ärzt
l >r . med . Hasch « ,

FriedrichsUO ÄÄ .
Bchandt . vonStivtiiliS , Haut -
Harn - , «tzranenleiden , svez. :
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-
ren , schmerzlole , türzelie Be -
Handlung ohne Beruisstörung .
Blutuntersuchung . Mag . Preiie .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 6— 8. Sonnt . 11 — 1-Vv? XIVI «.Iii ül » 1 SZJUlllU. LA— i.,

MMWAMMMW
ni ' ÄMMen MtenH .

Filiale Ucrlin J -

Sountgsi , den 27 . Januar , vorm . ' /gll Uhr , im Lokale
des Herr » Schmidt , Prwzevallee 33 :

jVZitgliecier »Versammlung .
Um zahlreiches imd pünktliches Erscheinen ersucht

134/6 Die OrtsvcrwnltnjDg .

Aufruft
Raiser - Geburtstags - Spenöe
ßc Deutsche Solöatenhelme an öer Krönt.

M b hatten öurch bis zum En Sc ! " d! efe eiserne Pflicht beherrscht nnsere
. Männer an öer Front . Om vierten Krkegswmter stehen ste örauflen

als öle lebenökge Mauer , Sie uns schkrmt. Puch Sie yekmat hält Svrch. Sie

hält öurch mkt ihrer ifiebc vnö mit ihren Opfern .
Die §eont unö öle yekmat begegnen stch kn öen öeutjchen Svlöaten -

Helmen unö kn öen öeutschen Marknehekmen . Sek es nun kn öer grauen Eröe

fflanöern « vöer auf öer Vogesenwacht , fek es kn öen Sümpfen Polens oöer

auf öen Bergen Mazeöonkens , fei es an öer norökfchen Wasserkante oöer km

heißen Wüstenfanö Mesopotamiens , allüberall , rvo deutsche Männer stehen ,
setzt stch öke Heimat önrch öke Solöatenhekme unö öke Marineheime fest .

dke tzehnat hat mkt ihren Gaben geholfen , viele Truppenteile mkt

Solöatenhekmen unö Marknehekmen zu versehen . Die Heimat hat zahlreiche
Schwestern ausgestattet , welche ökefen schönen dienst versehen . Unsere
Gpferwklligkekt öarf nicht erlahmen . Ms wollen durchholten , unseren Felü .
grauen unö Marineblauen öen Beweis zu erbringen , öaß wir ihnen helfen ,
öke Mühsal öe » Wlnterkrkeges zu ertragen . Helft uns , allen Truppenkörpern ,
öke noch keine Heime haben , Solöatenhekme unö Marknehekme zu bauen .

der Ehren - Tlusfchuß :

(2. D. R. cs. M. u. Wori - Schutz )
können Die sich selbst herstellen aus alten Lappen , Flicken und
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Dr . med . Laabs
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Spezialarzt
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Schwäche , Seinkranke , *
Ehrlich . Hat » - Kuren
( Dauer 12Tago ) . BehandL
schnell , eichern - schmerz -
los ohne Berufsstörung
in Or. Houicyos * A Co .
konz . Labor . LBlutuntera ,

Fädeu im Harn usw .

lMWIk . SI . WK
ifHninrN1 Bfi' 51 gegenüber
MJUIbVU . ÜU OI, Bathaus .
Spr . 10- 1 u. 6- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar mäßig , a. XeilzahL

Separates Damenrimwer .

J. F. Eaueh
Invalidenstr . l E4, Fricdrichstr . f t
la Jamaika - Rum- Verschn . PL 27
la Cognac - Verschnitt . . 11 . 27
Feinster Obstschaumwein ,

wundervoU . Qualit . PL S. zg
Lukretia Damen - Llkßr ' / . Fl 6 75
Milder Cherry - Brandy VjFl 8 85
Vorzüglicher Bordaauz - ' Rotwein
Vorzüglicher Bargunder - Rotwei »
Kräft . woniagne - Rotwein Fl 7 50

DK Jeder

fstijEiyEgerSttaimätter!
ISÄI ' « 2 ®
iSS 6«Mer,
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